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Bromberg, Freitag, den 11. Oktober 1935. 


59. Jahrg. 


Jubiläumsfeier von D. Blau. 


Es war der Wunſch des Jubilars und ſeiner beſcheide⸗ 
nen Weſensart entſprechend, ſein Jubiläum, die 50⸗Jahr⸗ 
feier in ſeinem geiſtlichen Amt und die 25⸗Jahrfeier als 
Generalſuperintendent, nicht in einem großen feſtlichen 
Rahmen zu feiern. Aber auf Bitten ſeiner Mitarbeiter 
hatte er eingewilligt, in einem Gottesdienſt inmitten der 
Gemeinde und im Kreiſe ſeiner Amtsbrüder Gott für alle 
gnädige Führung ſeiner langen Amtszeit zu danken. Am 
Dienstag, dem 8. Oktober, abends um 6 Uhr, ſah die ge- 
räumige, feſtlich geſchmückte Kreuzkirche eine große Ge⸗ 
meinde, darunter viele, die von weit her gekommen waren, 
um ihren Biſchof zu grüßen. Unter Glockengeläut betrat 
D. Blau das Gotteshaus, gefolgt von ſämtlichen Super- 
intendenten des Kirchengebietes, den Pfarrern der Stadt 
Poſen, den Dozenten des Theologiſchen Seminars und 
feinen Mitarbeitern im Konſiſtorium und im Landes⸗ 
ſunodalvorſtand. Nach einem von Georg Jaedeke aus⸗ 
geführten Orgelpräludium ſetzte der Chor des Poſener 
Bachvereins im Wechſelgeſang mit der Gemeinde mit 
einem Loblied ein. Pfarrer D. Horſt, der Gemeinde⸗ 
pfarrer der Kreuzkirche, hielt die Eingangsliturgie, wäh⸗ 
rend der Jubilar ſich ſelbſt als ein rechter Diener am Wort 


die Predigt vorbehalten hatte. 


Er begann damit, daß dieſe Feierſtunde keinen anderen 


Sinn haben ſolle als jeder andere evangeliſche Gottesdienſt, 


nämlich anzubeten in der Gemeinde und das Evangelium 
zu verkündigen. Das Apoſtelwort von dem Amt, das 
die Verſöhnung predigt, gab das Thema zu der 
Predigt, in der D. Blau auf die große Tat der Barmherzig⸗ 
keit Gottes an den Menſchen und auf den Auftrag des 
Pfarrers an die Gemeinde hinwies. Gott hat uns mit ſich 
ſelbſt verſöhnt und hat dem Pfarrer das Amt gegeben, das 
die Verſöhnung predigt. Das muß das perſönliche 
Bekenntnis des Pfarrers fein, das iſt ſeine amt⸗ 
liche Verantwortung vor Gott. Auch das Amt eines 
Generalſuperintendenten ſteht unter vielem Zeichen und 
ſeine ganze Tätigkeit im Dienſte der Kirche, auch in der 
äußeren Verwaltung ſoll im tiefiten Grunde immer von 
dieſer Verkündigung reden. Der Jubꝛſar legte am Schluß 
der Predigt ein perſönliches Zeugnis davon ab, wie gern 
und wie freudig er ſein Amt führe, und wie er es 
noch einmal wählen wolle, wenn es ihm veroönnt 
ſein würde, ſein Leben noch einmal zu beginnen. 
Er überſchaute in Dankbarkeit die lange Amts⸗ 
zeit ſeines Lebens, die Jahre, die ihn auf ſeinem 
Arbeitsfeld in Polen feſt verwurzelt haben und dachte an 
ſeine Jugend zurück, an die eindrucksvolle Perſönlichkeit 
eines Großvaters, der auch das ſeltene 50jährige Jubi⸗ 
läum im Amte noch erleben durfte und der den Knaben bei 
der Wahl des theologiſchen Studiums tief beeinflußt hat. 
Nach der Predigt wandte ſich der Präſes der Landesſynode, 
Herr von Klitzing, im Namen der Unierten Evange⸗ 
liſchen Kirche an den Jubilar, um in ſeinem Sinne eben⸗ 
falls vor allem Gott dem Herrn zu danken für die große 
Gnade, die er der Kirche mit dieſem Mann geſchenkt hat. 
Er ſtellte ſeine Anſprache unter das Wort aus dem Lukas⸗ 
evangelium, das D Blau ſeinem auch durch die Preſſe 
verbreiteten ſonntäglichen Schrifttext dieſer Woche voran⸗ 
geſtellt hat: „Herr, ſtärke uns den Glauben.“ Den Glauben 
der Gemeinde zu ſtärken, das iſt Inhalt und Ziel der 
Lebensarbeit des Generalſuperintendenten, der in allem 
ſeinem Tun das Reich Gottes auf Erden fördern will. 

Der älteſte der Superintendenten, Superintendent 
Barczewſki aus Soldau, ein Altersgenoſſe des Herrn 
Generalſuperintendenten, dankte in bewegten Worten im 
Namen der Pfarrerſchaft für die geiſtliche Führung, die 
alle Pfarrer der Kirche, die jungen wie die gereiften 
Männer und die im Dienſt der Kirche Graugewordenen 
durch ihren geiſtkichen Führer ſtets haben erfahren dürfen. 
Konſiſtorialrat Hein ſprach im Namen der Mitarbeiter 
des Konſiſtoriums, von denen die meiſten eine große Weg⸗ 
5 —— gemeinſamer Arbeit mit ihrem Biſchof zurückgelegt 
G 7 wenn auch keiner von ihnen ſchon im Amte war, als 
fa liuperintendent D. Blau nach Poſen kam. Er be- 

inte ſich dankbar zu der Fülle des Segens, den alle Mit⸗ 
Kg ber; Konſiſtorium vom eriten bis zum letzten durch 
die beiſpielhafte und vorbildliche Treue und Hingabe ihres 
Biſchofs haben empfangen dürfen. 

Vor Beginn der Schlußliturgie, die Generaljuperinten- 
dent D. Blau ſelbſt hielt, ſang der Bachverein einen Choral⸗ 
ſatz von Johann Sebaſtian Bach mit einem Einzelvortrag 
von Direktor Boehmer „Herr, deine Hand dein Segen muß 
allein das A und O, der Anfang und das Ende fein“. 
Vor der Predigt hatte der Esor, gewiß zur großen Freude 
des Vaters, einen Tonſatz des Sohnes Martin Blau 
vorgetragen, der Worte ſeines Vaters „Gott dem Schöpfer 
Dauf und Ehr“ vertont hatte. 

An den Gottesdienſt ſchloß ſich im engen Mitarbeiter- 
kreiſe noch ein ſchlichtes Zuſammenſein im Hauſe des Herrn 
Generalſuperintendenten, an dem die Vertreter des Kon— 
ſiſtoriums, des Landesſynodal-Vorſtandes, der Pfarrerſchaft 
und der Verbände der freien kirchlichen Arbeit teilnahmen. 
In bewegten Worten wandte ſich der nächſte Mitarbeiter 
des Generalſuperintendenten, Konſiſtorialrat Nehring, 
an den Jubilar und überreichte ihm im Namen der 
Pfarrerſchaft, des Konfiftoriums und des Landesſynodalvor— 
ſtandes eine Mappe, in der die Segenswünſche der Be— 
hörde und der einzelnen Kirchenkreiſe mit ſämtlichen 
Unterſchriften der Superintendenten, Pfarrer und Vikare 


eingetragen ſind. Eine Aufſtellung enthält ferner die Na⸗ 


men der 53 Kirchen, Kapellen und Bethäuſer, die General⸗ 
ſuperintendent D. Blau in ſeiner langen Amtszeit in Poſen 
und Pommerellen eingeweiht hat, eine weitere Aufſtellung 
die Namen der 112 Pfarrer, die von ihm zum geiſtlichen 
Amt ordiniert worden ſind. Eine Sammlung photogra⸗ 
phiſcher Aufnahmen, die unter dem zuſammenfaſſenden 
Titel „Kirche, Volk und Heimat“ denkwürdige Kirchen⸗ 
ſtätten unſeres Kirchengebietes, eigenartige landſchaftliche 
Schönheiten und Menſchentypen aus den Kirchengemeinden, 
den weſtfäliſchen Anſiedler, die maſuriſche Bauernfrau und 
andere zeigen, ſoll D. Blau ſtets an das ihm zur lieben 
Heimat gewordene Arbeitsfeld erinnern. Ehrengeſchenke, 
Stiftungen und Spenden, wie ſie bei ſolchen Anläſſen viel⸗ 
leicht üblich ſind, waren auf den beſonderen Wunſch des 
Jubilars unterblieben. 

Oberkonſiſtorialrat Banke überbrachte die Segens— 
wünſche der Mutterkirche, die in D. Blau, dem General- 
ſuperintendenten der Diaſpora, ſtets einen treuen Mitarbei⸗ 
ter verehrt und ihm dafür dankt, daß er über das ihm an⸗ 
vertraute Kirchengebiet hinaus mit den reichen Gaben ſeines 
Geiſtes und der frommen Innerlichkeit ſeines Weſens auch 
in der evangeliſchen Geſamtheit gewirkt und mitgearbeitet 
hat. Auch Biſchof D. Heckel, dex Leiter des Kirchlichen 
Außenamts, ließ ſeine Segenswünſche durch den Abge— 
ſandten der Mutterkirche übermitteln. 
crx 
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Für die beiden Theologiſchen Seminare, Gründungen 


von D. Blau, ſprach Studiendirektor D. Hildt und dankte 
für alle wiſſenſchaftliche Förderung und ſtete perſönliche An⸗ 
teilnahme. — Im Namen der freien kirchlichen Verbände, 
des Guſtav Adolf⸗Werkes und der äußeren Miſſion über⸗ 
brachte Direktor Lic. Dr. Kammel Segenswünſche und 
Dankesgrüße aus all den Kreiſen der kirchlichen Arbeit, 
denen D. Blau nicht nur durch ſein Amt, ſondern auch durch 
ſeine perſönliche Anteilnahme und tatkräftigen Mitarbeit 
und Förderung nahe ſteht. Er überreichte die in einer Mappe 
geſammelten Stimmen der Preſſe des In- und Auslandes, 
die in zahlreichen Aufſätzen und Artikeln die Perſönlichkeit 
und die Wirkſamkeit des Jubilars gewürdigt hatten. 

Der Jubilar, der trotz ſeiner noch immer angegriffenen 
Geſundheit den Feiern mit großer Friſche beigewohnt hatte, 
dankte in herzlichen und ſchlichten Worten für alle Glück⸗ 
wünſche. Indem er betonte, daß er nie etwas anderes als 
die ihm befohlene Pflicht getan habe, verſprach er, weiter 
wie bisher ſich freudig in den Dienſt der Kirche zu ſtellen 
und ſeine Kraft und ſeine Gaben dem ihm anvertrauten 
Amt zu widmen. Mit einem von D. Blau verleſenen Lob⸗ 
pſalm und einem innigen Dankgebet ſchloß die Feierſtunde, 
die es deutlich zeigte, daß die in Kampf und Not zuſam⸗ 
mengewachſene Kirche mit allen ihren Gliedern in Treue zu 
ihrem Führer und Biſchof ſteht. pz. 


In Abeſſinien — nichts Neues! 


Deutſche Eüdtiroler 


an der abeſſiniſchen Front. 


Wir haben bereits über die Tragödie dieſer „blonden 
Norditaliener“ geſchrieben. Die „Neue Zeit“, das Organ 
des Deutſchen Volksblocks in Kattowitz weiß dazu noch 
fölgendes zu berichten: 

Als Harald Nicolſon, der Sekretär der britiſchen 
Friedensabordnung in Paris, in ſeinem bekannten Buche 
„Friedensmacher 1919“ den Satz ſchrisb: „Welcher Art auch 
immer die Beweggründe geweſen ſein mögen, die den Präſi⸗ 
denten Wilſon dazu veranlaßten, die deutſchen Südtiroler 
an Italien auszuliefern — die Auswirkungen dieſer Zu⸗ 
geſtändniſſe waren jedenfalls verheerend“, da ahnte er 
die letzte und verheerendſte Auswirkung dieſes Zugeſtänd⸗ 
niſſes noch gar nicht. Sie wurde in der Abeſſinien⸗Debatte 
des engliſchen Unterhauſes vom 1. Auguſt d. J. vom 
6 Spears geſtreift, der wörtlich folgendes 
agte: - 
„Iſt es nicht eine Tatſache, daß praktiſch die ge⸗ 


ſamte waffenfähige Bevölkerung der unglücklichen 
öſterreichiſchen Provinz, die nach dem Kriege annek⸗ 
tiert wurde, mobiliſiert worden iſt! Dieſe Berg⸗ 


bewohner ſind gute Soldaten, aber ſie ſind un⸗ 
heilbar deutſch, und es iſt nicht angenehm, wenn 


ſie den italieniſchen Angriff auf Abeſſinien führen 
ſollen.“ 


Iſt dieſe Ausſicht ſchon für den kühlen und völkiſch un⸗ 
berührten engliſchen Betrachter „nicht angenehm“, ſo muß 
ſie auf die deutſchen Volksgenoſſen in der ganzen Welt 
geradezu erſchütternd und aufwühlend wirken. 
Wieder einmal alſo, wie ſchon jo oft in der Geſchichte, ſoll 
deutſches Blut für fremd völkiſche Inter⸗ 
eſſen fließen, ſoll noch dazu dem Raumhunger und Aus⸗ 
dehnungsdrang einer Nation aufgeopfert werden, die ihm 
ſelber den Lebensraum ſeiner Heimat ſeit 16 Jahren in 
erbarmungsloſer Planmäßigkeit wegnimmt. 


Eben, als die erſten Südtiroler Truppentransporte nach 
Oſtafrika gingen, wurden wieder Hunderte von 
Hektar alten deutſchen Südtiroler Bauern⸗ 
bodens entſchädigungslos zu dem Zweck ent⸗ 
eignet, um italieniſchen Neuanſiedlern, neuen, 
künſtlich ins Land geſetzten italieniſchen Fabrikanlagen, die 
ſelbſtverſtändlich nur italieniſche Arbeiter beſchäftigen wer⸗ 
den, Platz zu ſchafſen. Unter dieſem gleichen Geſichtspunkt 
iſt es auch vornehmlich zu verſtehen, daß, wie Spears ſagt, 
die geſamte waffenfähige Bevölkerung dieſes 
unglücklichen Landes für den Abeſſinien-Feldzug moboli⸗ 
ſiert worden iſt. 


Mindeſtens 1300014000 Mann (verhältnismäßig 
mehr als im übrigen Italien), bei einer geſamten noch 
deutſchen Bevölkerung von etwa 230000, find zu den 
Waffen gerufen und ſtehen entweder bereits in Afrika 
oder harren des Abtransportes in Süditalien. Ihre 
Lage iſt verzweifelt: vor fi das mörderiſche Klima 
und die unvorſtellbaren Strapazen des oſtafrikaniſchen 
Berglandes, den bis zum Letzten entſchloſſenen erbitterten 
Widerſtand eines freien Bergvolkes, den niemand 
ſo gut begreift als die ſeit 16 Jahren von den Italienern 
bis aufs Blut gepeinigten und unterdrückten Nachkommen 
der Freiheitshelden von 1809. 


Hinter ſich aber wiſſen dieſe unglücklichen Deutſchen 
ihre Heimat, ihre Frauen, Eltern und Kinder, die nun ihrer 
Ernührer und Stützen beraubt ſind zu einem Zeitpunkt, da 
Sie italieniſche Gewaltpolitik gegen das Deutſch⸗ 
tum im Land eben zu neuen, furchtbarſten Schlägen aus⸗ 
holt. Da ſcheinen wirklich noch jene von ihnen am beſten 
dran zu jet. die bereits zu Hunderten, als Opfer des un⸗ 
gewohnten „limas und der Malaria, die Lazarettſtationen 
non Mogadisco, Maſſaua, Asmara und des Dodekanes 
belegen. 


Letzte Nachrichten von der Kampffront 
Adua und Adrigat wurden nicht zurückerobert. 


London, 10. Oktober. (PA T.) Reuter meldet aus 
Addis Abeba über die Lage an der Front am 9. d. M. fol⸗ 
gendes: Die Abeſſiniſche Regierung erhielt geſtern keine 
Infornlulſonen von den drei Fronten Wahrſcheinlich sit 
dieje Erklärung hervorgerufen durch ſtrenge Vorſchriften 
der Militärzenſur oder auch, weil die telephoniſche und 
telegraphiſche Verbindung zerriſſen und vielleicht durch 
italieniſche Flieger zerſtört worden iſt. Die Abeſſiniſche 
Regierung benutzt jetzt zur Verbreitung der amtlichen De⸗ 
peſchen Kuriere. Dieſe Kuriere legen täglich große Strecken 
zurück. Die abeſſiniſchen amtlichen Kreiſe erklären, daß 
ihnen über den Einbruch abeſſiniſcher Truppen⸗ 
Abteilungen in Erythräa nichts bekannt iſt. 

Dieſe Kreiſe ſind der Anſicht, daß die abeſſiniſchen 
Truppen keine der letzthin von den Italienern beſetzten 
Stellungen an der Nordfront wieder zurückerobert haben. 
(Das iſt der Widerruf der aus Addis Abeba verbreiteten 
Meldung, daß Adua und Adigrat von den Abeſſiniern 
wieder beſetzt woredn wären. D. R.) 

Italieniſche Fluggeſchwader ſind zu Erkundungszwecken 
in Richtung Havat, das 130 Kilometer in Fluglinie von Addis 
Abeba entfernt iſt, geſehen worden, andere Flugzeuge er⸗ 
ſchienen bei Harrar, ſüdlich von Diredaua. Man muß an⸗ 
nehmen, daß das nächſte Ziel der italieniſchen Heere ſein 
wird, die nördlichen abeſſiniſchen Truppen von den ſüdlichen 
abzuſchneiden und ſie gleichzeitig auch abzuſchneiden von 
dem britiſchen und franzöſiſchen Somaliland. Obgleich 
amtliche Nachrichten fehlen, iſt es bekannt, daß die Abeſſi⸗ 
nier Verſtärkungen an die nördliche Armee abſenden, die 
zahlreiche Transporte von Kriegsmaterial aus Japan er⸗ 
halten hat. 


Im Rücken der Italiener. f 


Rom, 10. Oktober. (PAT) Der „Meſſaggero“ meldet, 
daß italieniſche Flugzeuge einen Erkundungsflug nach der 
Ortſchaft Sokota unternommen haben, die 150 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Adua liegt. Dasſelbe Blatt be⸗ 
richtet, daß eine Abteilung abeſſiniſcher Truppen 
verſucht habe, nach Erythräa zu gelangen und zwar öſtlich 


\ 


der Linie des italienischen Angriffs (d. h. alſo im Rücken der 


italieniſchen Heere.) „Popolo di Roma“ berichtet, daß das 
erſte italieniſche Armeekorps, das Adig rat erobert hat, 
von Abeſſiniern angegriffen worden jei. 
Über den italieniſchen Linien zeigte ſich in ſehr beträchtlicher 
Höhe ein abeſſiniſches Flugzeug. 


Ein magerer Heeresbericht. 


Rom, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Reuter 
meldet, daß außer der Nachricht über den Verſuch abeſſiniſcher 
Kräfte, über Omager nach Erythräa durchzuſtoßen, 
ver Nachrichten über Kriegshandlungen überhaupt nicht 
vorliegen. 


Wie Adua erobert wurde. 
Eine abeſſiniſche Darſtellung. 


Aus Addis Abeba meldet der INS-Dienit: f 
Die widerſprechenden Meldungen über das Schickfal 


von Adua werden durch folgende Darſtellung von maß⸗ 
gebender abeſſiniſcher Seite geklärt. Demnach hat Kaiſen 


1 


Doulſcho Nundſchun 


r Haile Selaſſie von Anfang an die kampfloſe 
} Aufgabe Aduas geplant und dem Gouverneur der Pro— 

vinz Tigre, Ras Sayoum, den ausdrücklichen Befehl er- 

teilt, ih zurückzuziehen, die Italiener die Stadt ein- 

nehmen zu laſſen und dann von den umliegenden Bergen 

aus die italieniſchen Truppen zu beunruhigen. Dem Ras 
1 waren nur 20000 Mann unterſtellt, die meiſt nur mit Ge⸗ 
5 wehren älteſtens Modells ausgerüſtet ſind. Ras Seyoum 
. widerſetzte ſich jedoch diejen Befehlen, ließ ſich 
in Kämpfe mit den Italienern ein und hielt auf dieſe 
Weiſe den italieniſchen Vormarſch ganze vier Tage auf. 
Der Kaiſer forderte Ras Seyoum verſchiedentlich telegra— 
phiſch auf, ihm Gehorſam zu leiſten und zurückzugehen. 
Schließlich drohte er ihm ſogar mit der Abbe⸗ 
rufung. Erſt daraufhin entſchloß ſich Ras Seyvum, ſeine 
Truppen zurückzuziehen. Dies geſchah in der Nacht zum 
Sonntag. Sobald die Italiener bemerkten, daß die Abeſſi⸗ 
nier die Stadt geräumt hatten, erfolgte am Sonntag nach 


25 Tagesanbruch die kampfloſe Beſetzung der Stadt. 
. ni Kaiſer Hails Selaſſie hat an den Völkerbund ein 
05 Telegramm gerichtet, in dem es heißt, die abeſſiniſchen 


Streitkräfte hätten Adua auf Grund eines vorher feſt⸗ 
gelegten Planes geräumt. Die regulären abeſſiniſchen 
Truppen hätten ſich bisher von feindſeligen Handlungen 
zurückgehalten. 5 
Die abeſſiniſche Darſtellung wird von amtlicher 
italieniſcher Seite im weſentlichen beſtätigt. 


Danach wurde die Stadt von dem 84. italieniſchen In⸗ 
fanterieregiment im Sturm genommen. Der Angriff er⸗ 
folgte über eine Strecke von 3 Kilometern aus der letzten 
vor Adua von den Italienern bezogenen Stellung. Der 
Angriff begegnete jedoch nur geringem Widerſtand. 
Das Gros der abeſſiniſchen Truppen hatte Adua bereits 
geräumt, und nur eine Nachhut zur Deckung des 
Rückzuges der Hauptmacht zurückgelaſſen. In dem erober⸗ 
ten Platz wurde ein eigens zu dieſem Zweck aus Rom mit⸗ 
gebrachter Fahnenmaſt als Siegeszeichen errichtet. 
Der Herzog von Bergamo in Asmara. 

Wie römiſche Blätter aus As mara melden, iſt der 
Herzog von Bergamo am Sonntag mit neuen großen 
Truppenabteilungen in Asmara eingetroffen. Er nahm an 
einer Meſſe teil und begab ſich unmittelbar darauf an die 
Front. - 


Werft keine Bomben auf Addis Abeba! 


Der britiſche Geſandte in Addis Abeba hat an 
ſeine Regierung die Bitte gerichtet, die Italieniſche Regie⸗ 
rung um die Zuſicherung zu erſuchen, daß die Städte Addis 
Abeba und Diredaua (an der Bahnlinie Diibuti— 
Addis Abeba) nicht mit Bomben belegt werden. Wie 
verlautet, beruht dieſe Bitte auf einer überein kunft 
der ausländiſchen Miſſionen in Addis Abeba, dar⸗ 
unter auch der franzöſiſchen, der deutſchen und der ameri⸗ 
kaniſchen, die auf die beträchtliche ausländiſche Bevölkerung 
in Addis Abeba und Diredaua zurückzuführen iſt. 

Mit Rückſicht auf die große Gefahr bevorſtehender italie⸗ 
niſcher Bombenangriffe auf die Hauptſtadt hat ſich die 
Abeſſiniſche Regierung entſchloſſen, wichtige Akten⸗ 
dokumente aus den Regierungsgebäudenent⸗ 
fernen und an anderen, weniger gefährdeten Stellen 
unterbringen zu laſſen. 

Die aus ländiſchen Geſandtſchaften find eben- 
falls auf den Angriff 


gelegenen Geſandtſchaftsgebäude find bombenſſchere 
Unterſtände gebaut worden. In den Schutzräumen ſind 
Trinkwaſſer und Leßensmittelvorräte untergebracht, um den 
Flüchtlingen das Verweilen darin für längere Zeit zu er⸗ 
möglichen. 
Das Diplomatiſche Korps hat beſchloſſen, in den Räu⸗ 
men der belgiſchen Geſandtſchaft ein Luger für 2000 
Ausländer einzurichten. Der Negus hat ſich bereit 
erklärt, die für dieſen Zweck notwendigen Zelt beizuſtellen. 
Rhinozeros⸗Expreß. f e 
4 Auf dem Bahnhof von Addis Abeba ſpielten ſich am 
Dienstag panikartige Szenen bei der Abfahrt von 120 
weißen Flüchtlingen nach dem franzöſiſchen Hafen 
Djibuti ab. Da die Gefahr beſteht, daß jeden Tag die 
Bahnlinie durch den italieniſchen Vormarſch von Aſſab her 
abgeſchnitten werden kann, entſtand ein förmlicher 
Kampf um die Plätze im Zuge, der ſolche Formen 
annahm, daß der franzöſiſche Bahnhofsvorſteher die Loko⸗ 
motive abkoppeln ließ und drohte, den Zug überhaupt nicht 
abfertigen zu laſſen, wenn die Fahrgäſte nicht Ruhe und 
Ordnung bewahrten. Der Bahnhofsvorſteher ließ den Bahn⸗ 
ſteig mit Polizei räumen. a N 


Erfſt dann gelang es, Ordnung in das Chaos zu bringen 
und den Zug ordnungsgemäß auslaufen zu laſſen. Der Zug 
iſt inſofern eine neue Einrichtung, als er die ganze 
Strecke nach Djibuti ohne längeren Aufenthalt mit 
ges⸗ und Nachtfahrten in nur 23 Stunden zurück⸗ 
legen ſoll. Auch hieraus läßt ſich erſehen, daß die. Direktion 
der Bahn damit rechnet, daß der Zugverkehr bald ein⸗ 
geſtellt werden muß. 
5 Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der heutige „Rhin o⸗ 
N zeros⸗Exp reß“ der letzte Zug iſt, der Addis Abeba 
1 verläßt, und ſeine Inſaſſen die letzten Europäer ſind, die noch 
mit ihm an die Küſte des Roten Meeres gelangen. 5 


Offiziere ein, die in der Stadt zum Schutze der Eiſenbahn⸗ 
linie Djibuti— Addis Abeba untergebracht find. In Dii- 
b buti ſtehen weitere 1500 Mann, darunter auch weiße 
Truppenabteilungen. Vor dem Hafen liegt, angeblich zur 
Verhinderung illegaler Waffentransporte ein franzöſiſcher 


. Kreuzer. 

Br; Seit Mittwoch jind in Addis Abeba weder Nachrichten 
von der Nord⸗ noch von der Südfront eingelaufen. Der 
* Kaiſer hat den abeſſiniſchen Vertreter in Rom abberufen 
And die Weiſung gegeben, daß die abeſſiniſchen Staats⸗ 


. bürger aus Erythräa nach Abeſſinien zurückzukehren haben. 
Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe 
ah ir und der abeſſiniſche Krieg. 
Die in Warſchau erſcheinende Wirtſchafts- und Handels⸗ 
zeitung „Gazeta Handlowa“ hat aus Anlaß des 
Kriegsausbruchs zwiſchen Italien und Abeſſinien einer An⸗ 
zahl von polniſchen Wirtſchaftsführern die 
Frage geſtellt, welche Auswirkungen dieſer Krieg auf 
Polen in wirtſchaftlicher Hinſicht haben könnte. Das Er- 
gebnis dieſer Unterredungen iſt, daß für Polen keiner⸗ 
lei Anlaß zu irgendwelchen Beſorgniſſen be⸗ 
ſteht. „Im Gegenteil“, ſo ſchreibt das Blatt, „vom rein 


. 
N 
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italteniſcher Bombenflieger vor⸗ 
bereitet. In der Nähe der meiſt ſowieſo außerhalb der Stadt 


Zuſammentritt der Völlerbund⸗Verſammlung. 


Genf, 9. Oktober. (DN B.) Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung, die zur Behandlung der Sanktionsfrage im italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt erneut einberufen worden iſt, 
trat Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr in dem Gebäude des 
Genfer Generalrates zuſammen. Die meiſten europäiſchen 
Staaten ſind wiederum durch ihre Außenminiſter vertreten. 
Das Intereſſe von Publikum und Preſſe iſt ſtärker, als bei 
den meiſten früheren Plenarſitzungen. 

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Mitteilung über die Um⸗ 
ſtände, die die Einberufung der Verſammlung notwendig 
gemacht haben. . 

Nach Eröffnung der Sitzung verlas Beneſch den Be- 
ſchluß des Völkerbundrates vom Montag, in dem Italien 
als Angreifer und Verletzer des Paktes feſtgeſtellt wird; 
Beneſch legte die vom Präſidium beſchloſſenen Anregungen 
für das Verfahren der Verſammlung vor. 

Der ſehr umſtändliche Bericht nahm über eine halbe 
Stunde in Anſpruch und ebenſo langſam geſtaltete ſich die 
Beſchlußfaſſung über das Verfahren nach ausführlicher Ver: 
leſung der einſchlägigen Beſtimmungen der Geſchäftsord— 
nung durch den Präſidenten. Mit der erforderlichen Mehr- 
heit beſchloß die Verſammlung, die Frage auf ihre Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. \ 

Der nächſte, von Beneſch beantragte und von der Ver⸗ 
ſammlung gefaßte Beſchluß war der ſofortige Eintritt in 
die Beratungen. Nach dieſem Beſchluß erklärte der Präſi⸗ 
dent, daß nunmehr die Mitglieder der Verſammlung be— 
rufen ſeien, ſich zu äußern. 

Er gab für dieſe Ausſprache eine Reihe von Richtlinien 
an, die das Präſidium vorher ausgearbeitet hatte. Darin 
wurde feſtgeſtellt: 1. Daß der Rat weiter mit der Ange⸗ 
legenheit befaßt bleibe und daß es zweitens nicht Aufgabe 
der Verſammlung ſei, das Verfahren auf Grund von Ar⸗ 
tikel 15, alſo das Schlichtungsverfahren, wieder aufzuneh⸗ 
men. Es fei drittens Sache der Mitglieder, zu den Vor 
gängen im Rat Stellung zu nehmen. Dabei werde erwartet, 
daß ſich diejenigen äußern, die Anderungen oder Vorbe⸗ 
halte zu machen haben. Das Schweigen der anderen werde 
als Zuſtimmung ausgelegt. Das Gleiche gelte für den 
Wunſch nach Stimmenthaltung, da eine formelle Abſtim⸗ 
mung nicht vorgenommen werde. Viertens ſoll die bejon- 
dere Lage einzelner Staaten zum Sanktionsproblem in dem 


wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, können 
dieſe Kriegshandlungen indirekt auf einzelne Kreiſe des 
polniſchen Wirtſchaftslebens ſich nur günſtig auswirken. 
Sowohl die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, wie auch die 
mit der Landwirtſchaft verbundenen Induſtrien können auf 
Preisverbeſſerungen rechnen. Auch einzelne In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe können mit einer gewiſſen Belebung rech⸗ 
nen, ſelbſt dann, wenn die Rohſtoffpreiſe anziehen ſollten.“ 
Aber, ſo meint das Blatt ſchließlich, ſolche Ausſichten be⸗ 
ſtehen nur dann, wenn der Krieg auf ſein jetziges Aus⸗ 
dehnungsgebiet beſchränkt bleibt. 


Was die Sowjetunion den Abeſſiniern wünſcht 
Zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Kriege hat Radek in den 
offiziöſen e eee eee ikel 
veröffentlicht, in dem er einem eh Abeſſi⸗ 
. Weſchlchte erklärt: Was gr fernen Somie mio 
verfolgen wir dieſen Krieg und wünſchen den abeſſiniſchen 
Volksmaſſen nicht nur, daß ihnen ein Hinabſinken in 
Kolonialſklaverei erſpart bleiben möge, ſondern auch, daß 
in dieſer großen geſchichtlichen Prüfung die Ketten der 
Leibeigenſchaft und Sklaverei im Innern fallen mögen.“ 
Der Artikel nimmt im ganzen für Abeſſinien Stellung, 
enthält aber einige Ausfälle gegen „noch nicht überwundene 
Feudalzuſtände“, wodurch ſich die oben wiedergegebene 
Schlußwendung erklärt. Das Intereſſe für den Krieg wird 
in Moskau immer ſtärker. Das zeigt ſich u. a. auch in der 
ſtarken Nachfrage nach Literatur über Abeſſinien und Ita⸗ 
liens Kolonialpolitik. Mehrere Broſchüren über dieſe Fra⸗ 
gen ſollen demnächſt erſcheinen. In der Sowjetpreſſe wird 
der Krieg ausführlich behandelt, wobei jedoch die Meldun⸗ 
gen aus ausländiſchen Quellen übernommen werden.“ Sehr 
ausführlich berichten die Moskauer Blätter auch über die 
letzte Sitzung des Völkerbundrats. 


Deutſcher Wahlſieg im Memelland. 


Memel, 9. Oktober. (DNB) Die Auszählung der 
Memelwahlen iſt nun endlich ſoweit gediehen, daß ein⸗ 
zelne Wahlergebniſſe ermittelt wurden, aus denen 
ſich ziemlich genaue Schlüſſe über die Zuſammenſetzung des 
Landtages ziehen laſſen. Im großen und ganzen bleibt das 
Verhältnis der Parteien untereinander wie bisher. Im 
einzelnen find folgende Ergebniſſe feſtgeſtellt: 74 943 Wahl: 
berechtigte; davon haben von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge⸗ 
macht 68 641 Wähler, die insgeſamt 1915 548 Stimmzettel 
abgaben. In dieſer Ziffer iſt das Ergebnis der Nachwahl 
von Wießen⸗Jugnaten nicht enthalten. Von dieſen Stimmen 
entfallen auf die deutſche Einheitsliſte 1551467 
Stimmen, auf die litauiſchen Liſten 364 081 Stimmen. 

Auf die einzelnen Kandidaten der Einheitsliſte entfallen 
durchweg 5354000 Stimmen, während auf die litauiſchen 
Liſten die höchſte Ziffer von 5441 Stimmen nur auf Gailius 
entfiel, die übrigen Kandidaten aber teilweiſe noch weit dar: 
unter blieben. SH, 

Die Nachwahl von Wießen⸗Jngnaten dürfte der dentichen 
Einheitsliſte noch über 30 000 Stimmen einbringen. Unter 
Berückſichtigung der Nachwahl dürfte fie ſomit 1583 000 
Stimmen erhalten, das ſind über 81 v. H. aller 
Sti mm en. \ 

Von den 209 Kandidaten, die als Abgeordnete in den 
künftigen Landtag einziehen werden, entfallen ſicher auf die 
deutſche Einheitsliſte 23 und auf die litauiſche 
Liſte 5 Sitze. Auch der eine Kandidat, der noch durch 
die Verrechnung der Reſtſtimmen ermittelt werden muß, 


7 


dürfte von der Einheitsliſte geſtellt werden, da nach den 


bisherigen Schätzungen die Reſtſtimmen der Einheitsliſte 
um 20 000 Stimmen höher liegen als die Reſtſtimmen der 
Iitauiſchen Liſten. 0 \ 

Die Auszählung der Nachwahl dürfte im Laufe des 
Donnerstag abgeſchloſſen werden. Dann folgt aber noch 
die Prüfung der ungültigen Stimmen, die von der Wahl⸗ 
kreiskommiſſion perſönlich vorgenommen werden muß, ſo 
daß das vorläufige amtliche Ergebnis einige Tage auf ſich 
warten laſſen dürfte. f 
a xRõ5 

Die Wahlziffern, die der Kownoer Vertreter des eng⸗ 
liſchen Reuterbureaus meldet, lauten ähnlich. Danach hat 


die Dentſche Partei 24 Sitze, die Litauer 5 Sitze erhalten. 
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einzuſetzenden Ermittlungsausſchuß, alſo nicht vor der 
Vollverſammlung erörtert werden. Im übrigen werde eine 
endgültige Tagesordnung der Verſammlung erſt ſpäter an⸗ 
genommen werden. ; 

Hierauf erhielt als erſter Redner der öſterreichiſche 
Delegierte Baron Pfluegl das Wort. Seine Rede gipfelte 
darin, daß Sſterreich ſich nicht in der Lage ſehe, den Schluß⸗ 
folgerungen hinſichtlich des Sanktionsproblem. zuzuſtim⸗ 
men, zu denen andere Völkerbundmitglieder bereits gelangt 
ſeien. 

Der öſterreichiſche Delegierte betonte die Sympathie 
ſeines Landes für Italien, das er den großen Nachbarn und 
zuverläſſigen Freund Sſterreichs nannte. Sſterreich werde 
nicht vergeſſen, daß Italien in einer tragiſchen Stunde ſeiner 
Geſchichte im beſten Völkerbundgeiſt dazu beigetragen habe, 
„ſeine Unverſehrtheit zu ſichern“. Dieſe Freundſchaft werde 
weiter dauern. Die Aufgabe des Völkerbundes ſei es, den 
Frieden zu erhalten. Er könne nicht umhin, auf die ernſte 
Gefahr aufmerkſam zu machen, die die Sanktionen für das 
Wirtſchaftsleben Europas mit ſich bringen müßten, beſonders 
für Staaten, die infolge ungünſtiger Umſtände ſich in einer 
beſonders ſchwierigen Lage befinden und die nicht nur an 
ſich ſelber, ſondern auch an ihre Gläubiger denken müſſen. 
Er erwähnte, daß Sſterreich in einer Erklärung vom 30. 
April 1932 ſeinen Standpunkt in der Sanktionsfrage dar⸗ 
gelegt habe, und daß dieſe grundſätzlich in den Locarnover⸗ 
trag (Anhang F) aufgenommen worden ſei. 

Im gleichen Sinne ſprach der ungariſche Delegierte von 
Veliitſch. Der Zweck des Völkerbundes und des Paktes ſei 
die Erhaltung des Friedens, und das ſetze voraus, daß die 
Kriegsurſachen ausgeſchaltet werden. Der Krieg dürfe nur 
die ultima ratio ſein. 


Eden hei Beck. 


Genf, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Fahrt zahlreicher Delegierter zur 
Völkerbundverſammlung hatte Miniſter Beck Gelegenheit zu 
Unterredungen über die Lage, wie ſie ſich im Zuſammenhange 
mit dem italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt herausgebildet hat. 

Geſtern um 12,45 Uhr machte der britiſche Staatsſekretär 
Eden dem polniſchen Außenminiſter Beck einen Beſuch 
und hatte mit ihm eine längere Unterredung. 


Für die Deutſche Partei wurden dem engliſchen Bericht 
zufolge 1551465 Stimmen abgegeben, für die litauiſche Par⸗ 
tei 369 407. 


Trauerſeiern für Wilna. 

In ganz Litauen wurden am Mittwoch Trauer⸗ 
feiern anläßlich des 15. Jahrestages der Beſetzung 
Wilnas durchdie Polen begangen. Der Verband zur 
Befreiung des Wilna⸗Gebietes veranſtaltete mit ſeinen 550 
Abteilungen im ganzen Lande Kundgebungen. Die öffent⸗ 
lichen und zahlreiche privaten Gebäude hatten Trauer⸗ 
flaggen gehißt. Mittags ruhte in ganz Litauen der Ver⸗ 
kehr für eine Minute. Alle Luſtbarkeitsveranſtaltungen 


waren für den ganzen Tag unterſagt. 
ier trä 


0 BieBlänrige, gt, obwohl es ſich dies⸗ 
. 33 beſonderen Anlaß 
ſtrativen Charakter wie in früheren Jahren. 
wert iſt in dieſem Zuſammenhang die Tatſache, daß eine für 
dieſen Tag angeſetzte Kundgebung der Studenten⸗ 
ſchaft in der Univerſität im letzten Augenblick durch Ver⸗ 
fügung der Regierung unterſagt wurde. Auch die bisher 
bei dieſen Anläſſen ſtets hervorgehobene Loſung: „Ohne 
Wilna keine Beziehungen zu Polen!“ beherrſcht diesmal nich 
mehr die Trauerfeiern. 


Greiſer in Warſchau. 


Von zuſtändiger Danziger Seite wird mitgeteilt: Der 
Präſident des Senats Greiſer, der auf Einladung der 
Polniſchen Regierung zur Jagd in den Karpathen 
weilte und von außerordentlichem Jagdoͤglück begünſtigt 
war, iſt inzwiſchen nach Danzig zurückgekehrt und hat 
die Regierungsgeſchäfte wieder aufgenommen. Präſident 
Greiſer hatte auf der Durchreiſe in Warſchau, wo er ſich 
zwei Tage aufhielt, Gelegenheit zu einer Ausſprache 
mit führenden Männern der polniſchen Politik, ſo mit 
Miniſterpräſident Skawek, dem Außenminiſter Oberſt 
Beck, Finanzminiſter Zawadzki, Vizehandelsminiſter 
Lechnieki und dem Vorſitzenden des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes des Seim, Fürſten Radziwikl. Gegenſtand 
der zum Teil außerordentlich eingehenden Beſprechungen 
waren u. a. die augenblicklich ſchwebenden Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Hafenverhandlungen. 


ie Regierun zumbilpung 
i ; auf fünf Wochen vertagt. 


dk Warſchau, 9. Oktober. Geſtern nachmittag hat der 
polniſche Staatspräſident eine etwa zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit Miniſterpräſident Skawek gehabt, in der die 
innerpolitiſche Lage beſprochen wurde. Aus zuverläſſiger 
Quelle hören wir, daß Hauptgegenſtand der Unterredung die 
Frage der Regierungsumbildung geweſen iſt. Insbeſondere 
dürften dabei die Fragen der Wirtſchaftspolitik des Staates 
zum Gegenſtand der Erörterung gemacht worden ſein. Die 
Anſichten darüber innerhalb des Regierungsblocks ſcheinen 
noch ſo wenig geklärt, daß man die Entſcheidung zunächſt 
hinausgeſchoben hat. Es verlautet nämlich zuverläſſig, daß 
die Umbildung der Regierung zunächſt auf fünf Wochen bis 
zur Einberufung der ordentlichen Parlamentstagung zum 
Zwecke der Budgetberatung verſchoben werden ſoll. Das 
bedeutet praktiſch auch die Verſchiebung der Löſung einer 
ganzen Reihe aktueller Fragen. Miniſterpräſident Slawel 
ſoll dieſe Vertagung dazu benutzen, um einen Erholungs⸗ 
urlaub im Süden zu verbringen. 

Vor dem Beſuch des Miniſterpräſidenten hatte der Staats⸗ 
präfident den Sejm⸗ und Senatsmarſchall und den Finanz⸗ 
miniſter empfangen. 
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Der Kirchenliederdichter Johann Heermann. 
Zum 350. Geburtstag am 11. Oktober 1935. 


In der evangeliſchen Kreuzkirche zu Liſſa hängt eine 
Tafel, die die Gemeinde Liſſa bei der Feier ihres 300- 
jährigen Beſtehens im Jahre 1928 dem Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
fänger des evangeliſchen Geſangbuches Johann Heermann 
zum Gedächtnis geſtiftet hat. Die Tafel trägt die Inſchrift: 


Am Grunde dieſer Kirche 
fand nach mühſeliger Erdenwallfahrt 

am 17. Februar 1647 ſein Ruhekämmerlein 

der weltbekannte, vielgeſegnete Kreuz- und Troſtſänger 
der evangeliſchen Chriſtenheit 
Johann Heermann 

vormals Paſtor zu Köben a. d. Oder, auch Poeta laur Caes. 

geboren in Raudten am 11. Oktober 1585, 

geſtorben zu Liſſa am 17. Februar 1647. 


Darunter ſtehen zwei Verſe aus ſeinem Lebenslied 
„O Gott, du frommer Gott.“ Er liegt unter den Mauern 
der dreimal abgebrannten und viermal neu aufgebauten 
Kreuzkirche begraben und ſein Gedächtnis lebt noch heute 
in unſerem evangeliſchen Geſangbuch. Seine viel geſunge⸗ 
nen Lieder zeugen von dem großen Glaubensmut und 
ſtarken Gottvertrauen, das ſich Johann Heermann auch in 
den vielen Nöten und Schwierigkeiten ſeines Lebens ſtets 
bewahrt hat. 

Neun Jahre, die letzten ſeines Lebens, hat der leidende 
Pfarrer, dem ſein Siechtum die weitere Ausübung ſeines 
Amtes verbot, in Liſſa gelebt, iſt dort am 17. Februar 1647 
geſtorben und in der Kreuzkirche beigeſetzt worden. War 
auch ſeine Predigtſtimme verſtummt, ſo klangen ſeine Lieder 
weit über Liſſa und die Grenzen von Polen hinaus in die 
evangeliſche Welt und ſtellen ihn als Kirchenliederdichter 
dicht neben Martin Luther und Paul Gerhardt. 

Am 11. Oktober 1585 wurde Johann Heermann in dem 
ſchleſiſchen Städtchen Raudten geboren. Schon früh kam er 
mit evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Polen in Verbin⸗ 
dung, da er als 17jähriger in das Haus des Frauſtädter 
Pfarrers Valerius Herberger geführt wurde. Der 
29jährige Dichter wurde bereits mit dem kaiſerlichen 
Dichterlorbeer gekrönt. Nach feinen Studienjahren, die ihn 
nach Leipzig, Jena und Straßburg führten, übernahm er 
die Pfarrſtelle in dem ſchleſiſchen Städtchen 
Steinau, wo er über 20 Jahre bis 1638 tätig war. Die 
mancherlei Schrecken des großen Krieges, der Deutſchland 
30 Jahre lang verheerte, mehrfach auftretende Peſt, Plün⸗ 
derungen durch Wallenſteinſche Truppen und Quälereien 
durch Lichtenſteinſche Dragoner, die während der Gegen⸗ 
reformation die Evangeliſchen bedrückten, überſchatteten 
ſeine Amtstätigkeit mit düſteren Wolken. Dazu kam viel 
perſönliches Leid. Dem Heimgang ſeiner Gattin nach nur 
fünfjähriger Ehe, verdanken wir eines der innigſten Ab⸗ 
ſchiedslieder „O Gott, ich muß in Traurigkeit mein Leben 
nun beſchließen“. Zunehmende Krankheit ſchwächte den 
ohnehin nicht ſehr kräftigen Körper, ſo daß er die letzten 
Jahre ſeines Lebens nicht mehr predigen und ſein Amt 
nicht mehr ausüben konnte. Ein beſonderer Schmerz war 
es ihm, daß ſein Sohn Samuel, von den Jeſuiten beein⸗ 
flußt, ſchon als Gymnaſiaſt zum Katholizismus übertrat. 
Die Bitten des Vaters vermochten noch einmal ſeine Rück⸗ 
kehr zum evangeliſchen Glauben zu erwirken, jedoch ſtarb 
er ſchon als Student. n 

Huf dieſem Grunde der großen allgemeinen Not und 
des vielen perſönlichen Leides find ſeine Lieder gewachſen, 
die noch heute Perlen im evangeliſchen Geſangbuch dar⸗ 
ſtellen. U. a. nennen wir das Paſſionslied „Herzliebſter 
Jeſu, was haſt du verbrochen“, die glaubensſtarken Geſänge 
der Kirche „Herr, unſer Gott, laß nicht zu ſchanden werden“ 
und „Rett' o Herr Jeſu, rett' deine Ehr“; vor allem aber 
das wohl am meiſten geſungene ſogenannte Berufslied 
„O Gott, du frommer Gott“. Zu den Zeiten Friedrichs 
des Großen war es ein beliebtes Soldatenlied. Aus der 
Schlacht bei Leuthen iſt zwar hauptſächlich der Choral „Nun 
danket alle Gott“ bekannt, der nach der Schlacht ertönte; als 
ſich aber im Morgengrauen die Truppen zur Schlacht auf⸗ 
ſtellten, da begannen ſie den Tag mit dem Liede „O Gott, 
du frommer Gott, du Brunnquell guter Gaben“. Es wird 
erzählt, daß Friedrich der Große, als er den dumpfen Klang 
dieſes Liedes aus der Ferne hörte, zu Zieten geſagt Haben 
ſoll: „Meint er nicht, daß ich mit ſolchen Leuten heute ſiegen 
werde?“ 5 

Als Johann Heermann ſtarb, nannte ihn ſein Zeit⸗ 
genoſſe, Landsmann und Dichterfreund Andreas Gryphius 
einen „weitberühmten und um die Kirche Gottes wohl⸗ 
verdienten Toten und doch nicht Toten“. pZ. 


Aus Stadt und Land. 


. drück⸗ 
ck sämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit aus 
cer Angabe a geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


8 Bromberg, 10. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer 7 1 5 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Wieder zwei Croner Gefangene geflohen. 


Während der Arbeit auf dem Felde bei Goscieradz ge⸗ 
flohen ſind die beiden . des Croner Gefängniſſes. 
der 2ährige Semen Kopacz und der 31jährige Kuzma 
Grvezkiewſcz. Die beiden waren auf dem Reſtgut 
Goscierads mit Feldarbeitern beſchäftigt, als fie am Diens- 
tag in den Nachmittagsſtunden eine günſtige Gelegenheit 
wahrnahmen und die Flucht ergriffen. 

K. hatte noch eine Gefängnisſtrafe von 4, G. eine von 
10 Monaten abzuſitzen. eee. Flüchtlingen fehlt 
bis jetzt noch jede Spur. 


$ Ein Verkehrsunfall ereignete ih am Dienstag in 
der Burgſtraße. Dort wurde der Bjäh rige, Arbeitsloſe 
Edmund Pſtrzogowſki, wohnhaft in den Baracken hin⸗ 
ter der Kriegsſchule, durch ein Laſtauto angefahren und zu 
Boden geriſſen. Glücklicherweiſe erlitt er keine Ver⸗ 
letzungen. 

Zu einer wüſten Schlägerei kam es während eines 
Vergnügens in Mühltal unter einigen jungen Leuten, und 
zwar wegen eines Mädchens. Dabei wurden zwei der Teil⸗ 
nehmer nicht unerheblich verletzt. 

$ Ein Unfall ereignete ſich auf der fr. Berlinerſtraße 
(Sw. Tröjey), indem eine unachtſam gebende Schülerin in 
ein in langſamer Fahrt befindliches Auto lief. Das Kind 
wurde vom Schutzblech erfaßt und bat eine leichte 


Köben bei 


Quetſchung erlitten. — Die Unachtſamkeit und Sorgloſigkeit 
der Kinder beim überſchreiten der Straße iſt oft unbe⸗ 
ſchreiblich groß. Eltern und Erzieher ſollten immer wieder 
die Kinder ermahnen und darauf hinweiſen, daß der Fahr- 
damm kein Spielplatz und nur zu überqueren iſt, nachdem 
das Kind ſich davon überzeugt hat, daß keinerlei Gefahr 
droht. 
S8 Ein nettes Früchtchen. Der 15jährige Jan Daron 
hatte ſeine Eltern bereits verſchiedene Male beſtohlen und 
ſich auch dieſerhalb ſchon vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten gehabt. Mit Rückſicht auf ſein jugendliches 
Alter und da er Beſſerung gelobte, ließ das Gericht in den 
früheren Verhandlungen es bei einem ernſten Verweis 
bewenden. Dies ſchien aber auf den jungen Taugenichts 
ohne Einfluß geblieben zu ſein, da er jetzt nach einer 
kurzen Pauſe abermals vor dem Richter ſtand. Diesmal 
hatte er ſeinem Vater eine goldene Uhr und andere Gegen- 
ſtände geſtohlen. Nun half alles Weinen nichts, denn nach 
dem Urteil des Gerichts wird er bis zu ſeinem 21. Lebens⸗ 
jahre genügend Zeit haben in einer Beſſerungsanſtalt 
darüber nachzudenken, daß Ehrlichkeit am längſten währt. 
§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Johannisſtraße 
(Sw. Janka) 20 wohnhaften Wladyjtam Pietrzak, als 
er das Rad, das einen Wert von 175 Zloty hatte, unbeauf⸗ 
ſichtigt in der Goetheſtraße (20. ſtyeznia) 20 ſtehen ließ. 


Zur Eröffnung der 16. Spielzeit 
der Deutſchen Bühne. 


Wenn ſich aus der Volksgemeinſchaft rege Kräfte löſen 
Um dir nah zu bringen deutſche Kunſt und deutſches Wort, 
Um dich feſter zu verſchweißen mit dem deutſchen Weien — 
Willſt du, Bruder, abſeits ſtehen dann an dieſem Ort? 


Denkſt d dran, daß deine Brüder ſelbſtlos Opfer bringen, 
Freudig tragen ihre ganze Kraft auf den Altar? 

Kann dein Herz dann noch in vollen Tönen wieder klingen, 
Wenn du immer fehlſt in der Gemeinde treuer Schar? 


Dienſt am Volkstum ſei dein erſtes und dein letztes Denken, 
Tatvoll helſe mit und ſetze alle Kräfte ein, 

Froh und ungezwungen ſollſt du opfern und nicht ſchenken — 
Wirſt du einmal auch nur in der Deutſchen Bühne ſein? 


Clemens Conrad. 
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§ Wegen eines Einbruchs hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 30jährige Martin Elikowſki und der 
28jährige Franz Staniſzewſki von hier zu verant⸗ 
worten. In der Nacht zum 8. September d. J. verſuchten 
die beiden Angeklagten in das Photoartikelgeſchäft des 
Kaufmanns Powakowſki, Bahnhofſtraße 7, einzudringen, 
hatten auch bereits die Tür geöffnet, als ganz unvermutet 
der Geſchäftsinhaber erſchien, worauf die beiden Einbrecher 
die Flucht ergriffen. Elikowſki war in der Eile mit dem 
Fingerring an einem kleinen vorſtehenden Haken an der 
Tür hängen geblieben und konnte ſich ſo raſch nicht be⸗ 
freien, ſo daß der Beſitzer genügend Zeit hatte ſich die 
Phyſognomie des Einbrechers zu merken. Trotzdem 
leugneten E. ſowohl wie fein Komplice den Einbruch. 
Das Gericht verurteilte den E., der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, zu einem Jahr Gefängnis. Staniſzewſki mußte 


wegen Mangels an Beweiſen vom Gericht freigeſprochen 


merden. ; 
* 


| Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, 11. Okt., 20 Uhr, Wichert. 
7242 
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Crone (Koronowo), 9. Oktober. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete die Ortsgruppe Crone der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ein Erntefeſt. Trotz des regneriſchen Wetters 
hatten ſich viele Volksgenoſſen von fern und nah dazu ein⸗ 
gefunden. Die Feier begann mit dem Einzug der Gefolg⸗ 
ſchaft und Bauern, die unter den Klängen eines alten 
Militärmarſches in den Saal marſchierten. Voran wurde 
die Erntekrone von einem Jungbauern und zwei Jung⸗ 
bäuerinnen getragen. Während des gemeinſamen Geſanges 
„Großer Gott wir loben Dich“, wurde die Krone im Saal 
an der Dede befeſtigt. Volksgenoſſe Stöckmann⸗Stopke 
begrüßte die Erſchienenen mit einer Anſprache und er⸗ 
mahnte die Bauern zu ſteter Zuſammenarbeit. Nach der 
Begrüßung folgten Sprechchor, Gedicht und Lieder, vorge⸗ 
tragen von den Bauern. Nach dem Abſingen des Feuer⸗ 
ſpruchs trat eine kleine Pauſe ein und die Gefolgſchaft kam 
zu ihrem Recht. Lieder und Volkstänze wechſelten mit⸗ 


einander ab. Mit dem Ernteſpiel „Die Bauernkrönung“, 


das flott und ſicher von der Gefolgſchaft vorgeführt wurde 
endete der offizielle Teil. Der allgemeine e hielt 
die Anweſenden noch viele Stunden fröhlich beiſammen. 
R Filehne (Wielen), 9. Oktober. In der ver 

Nacht zog über den ſüdlichen Teil unſeres Kreiſes 7 
un e ſchweres Gewitter, welches 
auch den ſehnlichſt erwarteten Regen br 1 

der Blitz eingeſchlagen. 5 Fa Nah 5 


d. Gneſen (Gniezno),9. Oktober. Einen ſchweren Un- 
glüdsfall erlitt Helena Nadolna aus Fochanowo. 
ar yo 1 als ſie plötzlich her⸗ 
unterſtürzte, wobei ſie ere innerliche äußerli 
Be erlitt. e ee eee 

us dem Keller geſtohlen wurden Lewandowſki 

aus Rogöwko über zwei Zentner erſtklaſſige Winter 
und zwei Zentner Birnen. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. — Dem Landwirt Chudy aus Colon wurden in einer 
der letzten Nächte 120 Weißkohlköpfe vom Felde geſtohlen. 
ef Gollub (Golub), 9. Oktober. Feuer entſtand auf 
der Sägemühle von Eppſtein und Kalumma. Den Flammen 
fiel ein Vorratsſchuppen mit Brettern und Kantholz im 


Viele hungern, 
Vergiß es nicht! 
Darum opfern: 
Sintopfgericht! 


Werte von ca. 5000 Zloty zum Opfer. Der entſtandene 
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

2 Inowroctaw, 9. Oktober. Eine überaus zahlreiche 
Feſtgemeinde aus Stadt und Land hatte ſich 
Sonntag zum Erntedankfeſt in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche zuſammengefunden. Mit den verſchiedenſten 
Früchten des Feldes und Gartens, welche fröhliche Geber 
als äußeres Zeichen des Dankes geſpendet hatten, war der 
Altarraum feſtlich geſchmückt. Nach der Eingangsliturgie, 
die Vikar Mutſchler hielt, brachte der hieſige Kirchenchor 
den Dankespſalm zu Gehör. „Gott, deine Güte reicht ſo weit 
die Wolken gehen.“ Der Feſtpredigt legte Superintendent 
Dieſtelkamp das Wort aus 2. Tim. 1, 7 zugrunde. In 
dankbaren Worten gedachte der Redner gleichzeitig unſeres 
geiſtlichen Oberhirten D. Blau, welcher in dieſen Tagen 
durch Gottes Kraft und Gnade fein Bjähriges Amts⸗ 
jubilänm als Generalſuperintendent der Evangeliſch⸗ 
unierten Kirche in Polen begehen durfte. Mit dem Lied: 
„Nun danket alle Gott“ fand die Feierſtunde ihren ge 
ſogneten Abſchluß. 

2 Janowitz (Janowiec), 9. Oktober. Ein Schaden⸗ 
feuer vernichtete die Scheune mit Getreide des Beſitzers 
Max Lindau aus Laßkirch. Der Schaden iſt groß, jedoch 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers konnte noch nicht ermittelt werden. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

2 Jauowitz, 9. Oktober. Aus unbekannter Urſache ging 
der Getreideſchober des Beſitzers Steinberg aus Gacz 
in Flammen auf. Trotz des ſchnellen Erſcheinens der 
Feuerwehr konnte leider nichts gerettet werden. Der 
Schaden wird durch Verſicherung gedeckt. 


es Mrotſchen (Mrocza), 9. Oktober. Heute nacht brach 
bei dem Händler Wackaw Bebmiſtrz ein Feuer im 
Flur an der Bodentreppe aus. Die Feuerwehr, welche ſo⸗ 
fort zur Stelle war, konnte das Feuer bald löſchen und 
größeren Schaden verhindern. Es ſcheint Brandſtiftung 
vorzuliegen. Dem Händler wurden bei dieſer Gelegenheit 
mehrere Felle geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

ss Mogilno, 9. Oktober. Der hieſige Schneidermeiſter 
Ludwig Zacharias fuhr mit einem geliehenen Geſpann 
über Land. Zwiſchen Mogilno und Wiecanowo wurde 
dasſelbe von einem Motorradfahrer aus Mogilno überholt. 
Als derſelbe Signale gab, ſcheute das Pferd und ging durch. 
Der Wagen wurde an einen Baum geſchleudert und zer⸗ 
trümmert. Zacharias wurde bei dieſem Unfall der Daumen 
an der rechten Hand vollſtändig abgequetſcht. 

In Blütenau ereignete ſich am Dienstag ein Unfall 
mit Todesfolge. Als das Laſtauto der Firma 
„Suchard“ aus Poſen durch die genannte Ortſchaft fuhr, 
verſuchten einige Kinder, ſich an das Auto anzuhängen. 
Um ein Unglück zu vermeiden, ſteuerte der Chauffeur zur 
Seite. Dadurch wurde der vierjährige Leonard Pryka vom 
Schutzblech derartig getroffen, daß er einen Schädel⸗ 
bruch erlitt; der Tod trat auf der Stelle ein. 

Die Ortsgruppe Mogilno des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ſtädtiſcher Berufe hielt im Lokal des Kauf⸗ 
manns Binder ihre Monatsſitzung ab, in welcher Geſchäfts⸗ 
führer May aus Bromberg über Steuerfragen ſprach. 

S Poſen, 9. Oktober. Das amerikaniſche Verbrechertum 
dient neuerdings mit ſeinen Terrormethoden auch den 
Poſener Verbrechern zum Vorbilde. So wurden kurz hin⸗ 
tereinander zwei hieſige Einwohner durch Terror gezwun⸗ 
gen, Erpreſſern größere Geldſummen auszuhändigen. Im 
dritten Falle wurde ein hieſiger Bürger durch einen mit 
der Unterſchrift „Stilett“ verſehenen Brief aufgefordert, an 
einer beſtimmten Stelle 2500 Zloty niederzulegen. Obwohl 
ihm der Tod für den Fall angedroht wurde, wenn er etwa 
verſuchen ſollte, der Polizei Anzeige zu erſtatten, hat er ſich 
doch an die Polizei gewandt. Dieſe bemüht ſich jetzt, den 
Banditen zu ermitteln. 

Das ungewöhnlich milde Wetter hat hier noch im Gar⸗ 
ten eines gewiſſen Wilniewicz, fr. Kronprinzenſtraße 118, 
einen Birnbaum zur vollen Blüte gebracht. 
ganze Baum ſteht im Blütenſchmuck. 

Selbſtmord durch Ertrinken verübt hat wegen wirt⸗ 
ſchaftlicher Schwierigkeiten der 30jährige Arbeiter Adam 


Roſala. Seine Leiche wurde in der Nähe des Schillings 


aus der Warthe gefiſcht. u 

2 Rogowo, 9. Oktober. Der Beſitzer Oskar Schmidt 
aus Rogöwko, der ſchon öfter von Diebſtählen heimgeſucht 
wurde, erhielt wieder in einer der letzten Nächte einen 
ungebetenen Beſuch. Die Diebe ſtahlen aus dem Schweine⸗ 
ſtall ein drei Zentner ſchweres Schwein. Mit dieſer Beute 
noch nicht zufrieden, erbrachen ſie auch noch den Hühnerſtall 
und ließen ſodann 25 Hühner mit ſich gehen. Von dem 
lichtſcheuen Geſindet fehlt jede Spur. 

2 Rogowo, 9. Oktober. 
wurde kürzlich auf den Beſitzer Walter Burek aus Neid⸗ 
walde (Niewadzie verübt. Als Burek von einer Verſamm⸗ 
lung nach Hauſe ging, überfielen ihn vor der Apotheke 
einige Burſchen und bearbeiteten ihn jo mit Zaunlatten. 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Der Bedauernswerte 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo eine Gehirn⸗ 
erſchütterung feſtgeſtellt wurde. Die Rohlinge ſind bereits 
ermittelt. Der Tat liegt ein Racheakt zu Grunde. 

S. Samotſchin (Szamoein), 9. Oktober. Am Sonntag 
abend wurden Stadt und Umgegend von heftigen Gewittern 
heimgeſucht. In Lindenwerder brannten durch Blitz ⸗ 


ſchlag zwei Heuſchober des Landwirts Wilhelm Krauſe 


nieder, während ein dritter durch die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr gerettet werden konnte. Der Beſitzer erleidet einen 
Schaden von mehreren hundert Zloty. 


Amerikaniſches Paſſagier⸗Poſtflugzeug abgeſtürzt. 
Aus Cheyenne im Staate Wyoming wird gemeldet, daß 


etwa 12 Meilen weſtlich von Cheyenne ein Paſſagierflug⸗ 


zeug der „United Air Lines“ abſtürzte, wobei 9 Paſſagiere 
ſowie die geſamte Beſatzung, aus 2 Piloten und einer Ste⸗ 
wardeß beſtehend, den Tod fanden. Das Flugzeug befand 


am letzten 


Der i 


Ein dreiſter Überfall 


& 


ſich auf dem Fluge von Oakland nach Newyork. An Einzel: 


heiten über dieſe Kataſtrophe wird bekannt, daß das Flug⸗ 
zeug anſcheinend gegen einen Hügel geflogen ſei, wobei der 
Propeller und der Motor abgeriſſen wurden. Sodann 
prallte die Maſchine gegen einen zweiten Hügel und hier⸗ 


D 


bei fanden die Inſaſſen den Tod. 
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zur erſten Stelle auf nennen Offerten unter H 71710 fadt, „be“ Offerten unter N 3081 
ein Stadtgeſchäfts⸗ 


= Wirtſchafts⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſtehend, todeshalberſof. a.d.Geichit. d Zeitg erb. 
grundſtück im Werte a beamter 


Sattlerlehrli ſtelle Jabengeſchalt z. 

attlerlehrling, elle, Ladengeſchäft u.. 

yo 40000 21 geſucht. 2 35 Jahre alt, tüchtiger. d. /, Jahr zur Beendi- Grundſtück. Kaufträft, N 2öimmer-Boho. 

Berm. ang Offerten Ader- und Biehwirt, gung der Lehre fehlt, Off. u.67179a.5.6.0.3.| mit Zubehör ſucht von 

6 er D 7219 an die umſichtig. u. ſparſamer] ſucht Lehrſtelle. \ofort berufstät, Dame. 
eſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 5 Wirtſchafter, ſucht, ge⸗ Berufshilfe T. z. 7100 Kolonialwaren⸗ Angeb unt. K 3052 an 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 12. 10. 35, 
nachmittags 3 Uhr auf dem alten evgl. Friedhof ſtatt. 


Wir bitten herzlichſt, von Beileidsbeſuchen Abſtand 
zu nehmen. 7256 


3 ſtützt a. ſehr gute Jeug⸗ Bydgoszcz, Gdanſta 66 1. Gr die Geſchſt. dieſer Ztg. 
An ſeinem 75. Geburtstage verſchied unerwartet unſer a 2 UNE niſſe u. Empfehlungen, K Telefon 1326. eee 
hochverehrter Senior⸗Chef, Herr — ſilber kauft AT gun 1.1.90, Trlinex Dbex tables u, renommiert Geräumig. Laden 
P. Kinder, Dworcowa 43 3 INH age: 3 Wirtſchafts⸗ Unternehmen, kann mit 
PET er, B- als jelbitändiger Be: fräulein von tüchtigem, kapital⸗ 
8 | |amter oder Abel gef , Jahre alt, perſekt im kräftigen Kaufmann 3-Zimmer⸗Wohng. 


Angebote unt. W 7211 zm, : 
Ges i Kochen, Backen, Ein⸗ übernommen werden. Auffahrt und vielem 
ad. Heſchſt. d. Zellgterb. chlachten, Eimveden, Angebote unt J 7118] Rebengelaß. in befter 
ſucht von ſof, ſelbſtänd. an die Geſchſt. d. Ztg. Lage kleinerer Kreis. 


Sofort reſp. zum 1.11.35 | Landwirtsſohn Stellung. Off. u. S 30710 Kolonfalwarengeſchäft eee 
wird junger 25 Jahre a, evangel. N.. Geſchſt. d.Zeitg.erb. gut eingeführt, billig erg 1 


Hofbeamter Ee ee Len WELLE Frau eee eb w. eee 


und freundlichen Güte. So 
© I ieszkowskiego 6, m.3a. 
At. d Reiche so bieszkowskiego g. m. 32. 
das Yerional Der dun Carl Aurdmanı. eg ei Ze Badtungen 
Bydgoszcz, den 10. Oktober 1935. 3083 Iniſch i ee 17 Ster erk IMS DON Intel een 8000 21 zu verkauf. 2073| Me n 
Scheint en ſo e ober water ut mene Biel” Sn. otowsid, 


i tungskreis z. 1. od. 15.11. > „ = 
. geuanis H | St ll 9 ten unter F. 7138 Sniadeckich 52. Tel. 35-19 N Im | t 
Abichriften u. 9 Na E un + en u an 5 Mm it l 


Carl Nordmann HERE 


Wir gedenken ſeiner nie verſagenden Hilfsbereitſchaft 


f in forderung. unt. D 7129 Gute Empfehl. vorhd. — von ca. 5 
Perf. Hausſchneiverin an die eſchäftsſtelle Gefl. Angeb. u. V 7108 Junges Mädchen aus Bauplak 3000 m? zu (200-300 Morgen) 
empfiehlt ſich 2013 dieſer Zeitung erbeten. 


d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Familie, mit beſt. kaufen geſucht. x 
Micpeieff, Pomorta St. ee hie dieren are OU POLEN geſuczt. 
D Gardinen 


muſikaliſch, kinderlieb. Preisangabe unter T Angeb. mit Preisang. 
„ar = GYMNASTIK-SCHULE 


Geſtern abend 8 Uhr verſchied in- 
folge Altersſchwäche im 85. Lebens⸗ 
jahre mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel 


ſucht von ſofort 3074 an die Gf. D. 31. dena Jae uch ant. 
en. 85 Ca. 15 Stüd B. 7196 an die Geſchſt. 
angebracht. 860 als Haustocht. auf größ. a. 1 dieſer Zeitung erbeten. 


A. Witt, Dekorateur, 


. mittl. Gut, b. voll. ——— EEE EHURGEE N, 
SE ken] MR 
Hermann Kant CHARLOTTE SCHREIBE R Geiclt.d. Aide u. 7181 4 Guisvermaltung fillerei 
A KURSE UND EINZEL- cg, Mädchen 263, |. | Matentof.), m. Neßen. 
u tellg. bei alleinit. € „Im. 

ER ER Spargeipflanzen | STUNDEN FÜR EF. e bg t Ander. Düniſche Dogge Leerer Eden 
Im er 3 ee Erdbeerpflanzen WACHSENE u.KINDER A Rh gallerein.  wachjam, Paget Se an ver-. 

r e Rhabarber (ester) g r (Angebote unt. I 7246) _ Bodgofic, e 

4 4 8 ab 10. Okt. = die G t. d. Stg. Hul. St go ſzcz. 2057 

E en Queen Victoria ANM: ame MR n ee main 


| 


Wſzedzien, den 10. Oktober 1935. Gute Zeugniſſe. Anna 


Stiefmütterchen 


i „ Lipniczek 
Die weecgigenng, findet Gonn. Bellen DWORCOWA 7 ne- De 2 N e enn 
abend, den 12. Oktober, nachmittags Blütenſtauden MITGLIED D.REICHSVERBAND, D.TURN- SPORT-u,GYMN-LEHRER Ehrl. ſaub. Waſchfrau N % 
3 Uhr ftatt. aor8 | empf.ſich. Gdanital22. % Bratwurstglöckel 
Goniferen 3063 Tel. 3110 Parkowa 2 


Für die überaus große, herzliche 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
lieben, teuren Entſchlafenen. insbeſon⸗ 
dere für die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Eichſtädt, ſprechen wir auf dieſem 
Wege unſeren 


innigſten Dant 


% 

% 

% 

jest gung 2 2 
Ei — ae 

I ünberbeit. gücher ST Ren b erbernt, Sfr e > Seuhuscher Bier 
j N Möhme oder ſpäter geſ. Kennt⸗ſchen geſ. Maſch.⸗Nähen verläſſig, guter Schütze 4 
. Land wirtſch. erforderl. 7096 an Arnold Kriedte, mit Fiſchereizucht und] Morg., ſof. zu verkauf. n 1A 
brutanſtalten ſehr be⸗ 


4% 
% 
* 
Pflanzzei . 
anzeit. für kleinere Font, Nähe arb. erf. geſund u. ar- mit 16 jähriger Er⸗ Porter vom Faß m * 
| :reiltadt Danzig. \of.|beitsir. als Alleinmäd⸗ fahrung, durchaus zu⸗ © t R th 2 4 
nlſſe beider 2andes-|bev. Zeugn., Lichtbild und Raubzeugvertilg. u 05 ratwürsichen mit Sauerkraut. % 
prachen u. Intereſſe f. u. Gehaltsanipr. unter Faſanenzücht. vertrautlin Pommerellen, 2200 % 
NER Angebote unter 372130 Grudzigdz. Teichwirtſchaft. Mit] Offerten unter M 7167 % 
6 A „ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Achtung! Frl. könn. die Anlegung v. Forellen⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
5 „öenoſſenſchafts⸗Bren⸗ bürgerliche Küche nebit a N u. 
Jagiellonſta 16. nereiſucht zumſoforkig. Glanzplätterei gut und N Nettes Häuschen 


Gebr. Pianinos tauft 
Pfitzenrenter, Pomorska 27. 


Telefon 3042, Antritt tüchtigen, er-|billig erlernen bei 3065 erſtkl. Zeugn. u. Emp⸗ m. 4 Mrg. Land, geeign. 3014 


e t itz dw. be⸗ 5 
3 wen] ade, Pipe gt. Sung ond. Bron far eel Treuglaitig 
2 N 1 8 „Mm. 3. ſof od. spät. Stellung. ſond. Brotſt. fürs tellm. in j “ 
Emma Kock Brennerei: S 57288 a.0.6.0.3. fl zu wert. elb, uni en | 
RE nein; verwalter. U her ede e Ken Jagen . 


Dieser 
„Geschäftsmann 
ist zufrieden.. 


denn er bestellte seine 
Werbe- Drucksachen in 
‚der Druckerei, 
hinter deren Schaffen 
» vieljährige Erfahrung 
und technische Voll- 
endung steht. 
Interessenten unterbrei- 
ten wir gern unverbind- 


5 Selbſtfahrer. Bewerbg. mit Lebens⸗ j e — — 
Bygoſzez, den 10. Oktober 1935. 5082 Kabriolettwagen, ſowie lauf u Zeugnisabſchr. een und Forſtauſſeher Tauſch geb Möbel und 
iert ſind zu richten an 6 i N) 2 di mein ſchuldenfr. Grund * rauchte 
Klappwagen offeriert Otte Kiſon. Nadzic tia E an U mit guten Zeugniſſen u. stück in Torun, Wohn⸗ Walle and. Gebrauchs⸗ 
billiait; auch werden zur tastes. in mittl. Jahr, verheir, Empfehlung. gut ver⸗ haus baut, 3 u. gegenſtände kauft Gertö Deutſche Bühne 
B lte Kutſch b pow. Wyrapit mittl. Jahr verheir a haus 1914 erbaut, 9 
ekanntmachung. aun Rutiöwagen jaub.| Spe nit, Fam. epgl. tüchtig.|trauf mit allen Matd- imm Wobg, elk. Wa. eee Bydgosck T 
Der Rat der Deutſchen in Polen erinnert gearbeitet Suche für 1800 Morg. Acker ⸗ u, Piehwirt, per⸗ arbeiten gut. Schützer, Bad elektr. Licht. Gar- Zum Verkauf: 8. 
lle deutſchen Volksgenoſſen daran, daß er in Zimmer, 6614] groß. Gut in Pomorzef traut mit ſämtlich. Arb. energiſch gegen Wild⸗ ten, Baupl. a. Straßen⸗ Eröſſnung d Spielzeit 
arſchau, in der Wilcza 63, W. 5, II. Stock Natto n /N., Nynek 12. Eleven ſeines Faches, umſichtigſu. Walddiebe 32 Jahre ecke. geg. ein Grundftd. Motor . 
Front, ein Büro unterhält. das allen Au; g gu ſparſam wirtſchaft. alt, e Ber in Breslau. Birovor- Marte Benz, 8 PS., mit 1935/36. 
Deutichen, die bei den Behörden in Warſchau], Naſſehunde nehme welcher intereſſiert iſt, ſucht, geſtützt auf ſehr niſch. Sprache in Wartſſteh. Damrau, Breslau.] reſchkaſt. u. Häckſel⸗ Donnerstag, 10. Ott. 35 
zu tun haben, gerne beratend und helfend billig in Dreilur, Pa. ein 1 5 5 97 ande gut. Zeugn u. Empfehl. — 5 15 1 Victoriaſtraße 30. 7141| maſchine, a. einzeln. abends 8 Uhr. 
gu Seite Mehl 5 a 5 0 5 3 zaglung 100 al. monatl be fes jpäter&tellung. Offer.“ Grundstück zu kaufen geſucht? ende kurz nach 11 Abr 
on 3—8 | . ernruf: 8 — Dortſe r. Dejewski, adzyn Jr. . t. 9 1 
befindet ſich auch das Büro des Sen. Has bach. Pomorſki. 2075 Sei elde 2b als ſelbſtändiger Vacha n er 8 8 . W Drehbank Neuheit! Neuheit! 
J V ee, ee : 2822 2.509,00 m, und ein 
Preisang. unt. D 2822 1 5 
2 tüchtige, evangel. — 2 Saane oder e Expedition Motorrad. Offerten Itabonflaumburg 
Alſchler eſellen Is B ie Wallis, Torun. 289 „N 7252 an die Schauſpiel in 3 Akten 
d Lehrlinge von 1 — “ ſtöcges, fomſorfabl Selchäftelt. d. Zeigerb. von Felir Dhünen. 
un vo 8 A ges, ; . 
b. zeitgem. Anſprüchen verwalter. Wegen Fortzug ver⸗Vor Beginn der Auf⸗ 
1 2220 Au B. Gt. v. l. zum 1. Januar 1936, Bin 46 J. alt, 30 J. im Villenhaus 5 kaufe big Zäckel⸗ führung: Ouvertüre 
.. ſeptl. früher od. ſpäter. Fach, Brennrecht vor⸗ bei 7000 21 Anzahlung maſchine, Roßwerk, Rei⸗ aus der Oper. „Die 
Einen Knecht Angebote unt. W 7109 handen, der deutſchen](Reſt 37000 21 Amorti⸗ nigungsmaſchine und Meiſterſinger“ von 
tüchtigen 51 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. u. poln. Spr in Wort u. ſations-Hypoth.)z.perk. andere landw. Gegen- Richard Wagner. 
der auch mit Pferden mmm Schrift mächt m.ſämt⸗ Sokolowsk ſtände. Antoni Kurowski, n den Pauſen: 
umzugehen verſteht. d ichen Rebenbetrieben|Sniadeckich52.Tel. „ Komorit, powiat enm 
ſtellt ſofort ein 5 5 1 — eee ran Sniadeckich52.Tel.3519 en wi auf uftk. 7186 
Bettinger, Oftromehto. Handlungsgehilie dert u. habe bis dahin) Landwirtſchaft —— Sonntag, 13, Oltbr. 35 
c % vaioab:  Igengeitt Sengeit 
w ei pagne abgeſchloſſen. . 7 eu eube 
materialwar.⸗Branche F. Mall wski, 40 Morg., in der Stadt. ). f 3 x 
t Melle klehrling ſucht, geſtützt auf gute Rowemiaſto n. Dr., Gnieznol(Gneſen) groß. 2 abr. Hirten Hilde und die 455 
ſtellt ſofort ein 72510 Zeugniſſe, ab 15. 11. 35 Olölna 39. 7228 Obſtgarten., Gebäudeſper Tauſend 12 7 fuel Ha 1 
W. Bethke, Tytlewo, öder ſpäter Stellung. — . | aut, maſſiv, elektr. Licht Forſtverwaltung Göra|Luitipiel in 3 Akten 
poczta Kornatowo. Offerten unter J 7153 Bau- und Waagen: und Kraft, mit kompl.] p. Zblewo (Pom. von Kurt Sellnick. 
_ __vowiat Cbeimno. a d. Geſchſt. d. Zeltg erb. e en Lichte ber und * amt 0 | Eintrittskarten 
ür einen frauenloſen 2 vgl., Te . “Iventar, aus Privat⸗ z in Johne's Bu d⸗ 
Beamtenpalshalt ul Gärtner anlagen uhtStellung|pand wegen Fortzugs 0 e 


liche Vorschläge zur ; bei b id. Anſprüch 7135 8 
2 1 dem Lande wird eine 6 x ei beſcheid, Anſprüch. zu vertaufen. 7135| . bleiben ihre Plätze bis 
guten und preiswerten e e 75 % 5 W e Of un: 1 1 5 O. Ode liege fene gi . einſchl. 1 Tag nor der 
Ausführung ihrer Druck- Wirtſchaſterin in Zöpftultur, Bienen, ar eee E ports powiat ’ 1 e e 
hen. zucht, Parkpflege, Früh⸗ 7 Tabrzeä Pom.). e nenleitung. 
sachen gim 2 35 1 5 gemüleu.Champianon. en Müller = Grundhüd Wabrzeäno_( om 2 9 
ewerbung. mit Zeug⸗ zucht, ſucht, geſt. auf gt. ſu ellung. Exſt⸗ in Cheimza, alinitige 

. re 1 u. Sao von lich A r. Pesch Kan en Parke von Silerne Bautäget a Nana tar 

8 orderung un icht⸗ſof. evtl. jpät. Stellung. haltsanſpr. beſcheiden. 21 8500.— zu verkaufen. Profil 14, 16 u. 1 verkf. 2 

A. Dittmann T. z o. bid unter & 7217 an Offerten unter H 7107| Lange, Sulnöwte, Näberes Brüderrat billig. Off. unt. K 3056 im „Elyſium“. 

die Geſchſt. d. Ztg. erb. lan die Geſchſt. d. Ztg. pow. Swiecie, 30381 Wiecbork (Pom.). 72261 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 11. Oktober 1935. 


Nr. 234. 


Pommerellen. 


10. Oktober. 


Geldſchatz beim Kartoffelhacken freigelegt. 


Aus Neumark (Nowemiaſto) wird uns gemeldet 
Als der Arbeiter Thomas Malicki, der auf dem Felde der 
Frau Martha Kuczmarſka Kartoffeln ausmachte, mit 
der Hacke eine Staude heraushob, ſchlug er einen darunter 
befindlichen Topf entzwei, aus welchem Geldmünzen heraus⸗ 
fielen. Es waren darin 360 Münzen verſchiedener Art und 
Größe. Auf manchen waren Bildniſſe von brandenburgi⸗ 
ſchen Kurfürſten und preußiſchen Königen. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Mützenmachern und Schneidern teilt das militäriſche 
Platzkommando folgendes mit. In Sachen der Einführung 
gewiſſer Anderungen in der ſoldatiſchen Uniformierung 
können Mützenmacher und Schneider die notwendigen 
Auskünfte über die Zeichnung und Beſchreibung der Mütze 
während der Dienſtſtunden im Platzkommando erhalten. * 


x Jufolge Keuterns ihres Segelbootes, mit dem fie 
eine Ausflugspartie unternommen hatten, durch den zur 
Zeit herrſchenden ſtarken Wind, ſtürzten die Inſaſſen — es 
handelte ſich, wie man ſpäter feſtſtellte, um Graudenzer — 
in der Nähe von Mewe (Gniew) in die Weichſel. Am 
Strom beſchäftigte Arbeiter eilten mit einem Boote hinzu, 
das aber, da die in Ertrinkungsgefahr Befindlichen ſich am 
Rettungsboote anklammerten, gleichfalls umkippte. Erſt 
ein zweites zu Hilfe geſandtes Boot vermochte die ins 
Waſſer Gefallenen in Sicherheit zu bringen. Die im Segel- 
boot der Ausflügler befindlich geweſenen Sachen gingen 
bei dem Unfall verloren. 75 

Hartnäckige Einbrecher. Sonnabend abend in der 
9. Stunde erſtatteten Diebe der in der 2. Etage des Hauſes 
Börgenſtraße (Sienkiewicza) 22 belegenen Wohnung des 
Dentiſten Imiela einen Beſuch ab. Eigenartig war es, 
wie ſich die Spitzbuben Zutritt verſchafften. Sie drangen 
zunächſt in die im 1. Stock belegene, zurzeit leerſtehende 
Wohnung, gingen von hier auf das dort befindliche Dach 
eines Nebengebäudes und kletterten von hier durch ein 
Fenſter zu ihrem Ziele. Hier erbrachen ſie Spinde und 
Schubladen, um Mitnehmenswertes zu ergattern. Das von 
den Eindringlingen verurſachte Geräuſch machte aber Mit⸗ 
bewohner aufmerkſam, die ſchleunigſt hinzueilten. Sie 
trafen aber die Einbrecher nicht mehr an, da dieſe ſchon 
verſchwunden waren. Zu ſtehlen haben die Diebsgeſellen 
dank dem ſchnellen Hinzukommen der Hausbewohner nichts 
vermocht. Dieſer zum Glück vereitelte Raubzug war 
übrigens nicht der erſte ſeiner Art, da die Eindringlinge 
vorher ſchon wiederholt, allerdings auch vergeblich, die 
Iſche Behauſung ſich als „Reviſionsobjekt“ erkoren hatten. 


Beſonders betriebſames Leben herrſcht ſeit einigen 
Tagen auf dem Getreidemarkt (Plac 23go Styeznia). Dort 
iſt nämlich die zur Verbeſſerung der Beleuchtung dieſes 
unſeres repräſeniativſten Straßenzuges beabſichtigte Auſ⸗ 
ſtellung von neuen, aus Eiſenbeton gefertigten hohen 
Kandelabern für das elektriſche Licht im Gange. Die bis⸗ 
herigen, mit der Zeit ſchadhaft gewordenen eiſernen Lampen⸗ 
träger ſollen dadurch in Wegfall kommen. — Bei dieſer 
Gelegenheit wird auch wieder an die ſeinerzeit von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Entfernung des auf 
dem Getreidemarkt ſtehenden Bedürfnishäuschens erinnert. 
Bekanntlich ſollte dann an deſſen Stelle eine ſolche Ein⸗ 
richtung unter der Brücke in der Börgenſtraße (Sienkie⸗ 
wieza) erbaut werden. Bis jetzt iſt dem Beſchluß aber noch 
feine Folge gegeben worden. Man darf danach annehmen, 
daß an den maßgebenden Stellen die Beſeitigung des ja 
auch als Zeitungsverfaufs- und Wartehalle für die Straßen⸗ 
bahner und die Benutzer der Elektriſchen dienende Häuschen 
keinesfalls als hervorragend dringlich betrachtet wird. 
Dieſer Meinung iſt man übrigens nicht bloß dort, ſondern 
auch in Kreiſen der Bürgerſchaft, die eine „Verlegung“ der 
in Rede ſtehenden Einrichtung unter die genannte Trinke⸗ 
brücke durchaus nicht als Idealzuſtand anſehen würde. 0 


Nach einem Kohlendiebſtahl auf dem hieſigen Bahn⸗ 
Fofsterrain wurde ein Mann von einer Polizeipatrouille 
beobachtet und ergriffen. Die Diebesbeute gelangte in den 
Beſitz der Bahnverwaltung zurück. * 


Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab- 
gegeben wurde eine Damenhandtaſche mit Inhalt. Sie 
kann von der Verliererin von dort abgeholt werden. “ 


Te Hin ee 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 3 Zentimeter 
weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch 
früh bei Thorn 0,78 Meter über Null. — Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Goniee“ bezw. „Witez“, in um⸗ 
gekehrter Richtung „Atlantyk“ und „Krakus“ bezw. 
„Saturn“, die ſämtlich hier Station machten. Aus Warſchau 
kommend traf der Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſla“ mit 
fünf leeren Kähnen im Weichſelhafen ein, und aus Danzig 
traf Schlepper „Uranus“ mit drei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern ein. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief 
Schlepper „Grunwald“ mit einem Kahn mit Mehl aus. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 10. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 17. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 13. Oktober, 
hat die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtr. 
(ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 1269. ER 

Durch die Polizei feſtgenommen wurden zwei Per- 
ſonen wegen verſuchten Diebſtahls von Lebensmitteln ſowie 
je eine wegen Herumtreibens auf militär-fiskaliſchem Ge⸗ 
lände und wegen Trunkenheit. — Zur Anzeige kamen drei 
kleine Diebſtähle, von denen einer inzwiſchen aufgeklärt iſt, 
ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 
zwei Vergehen gegen die Meldeordnung, eine Zuwider⸗ 
handlung gegen handels ⸗adminiſtrative Beſtimmungen und 
die Verletzung eines Paſſanten durch den Biß eines Hundes. 

xx 
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Konitz (Chojnice) 


tz Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt — und 
unverletzt! Dienstag nacht ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall, der wie durch ein Wunder noch glimpflich ablief. 
Der Tranſitzug Königsberg Berlin, der fahrplanmäßig 
33,11 Uhr in Konitz eintrifft, brachte einen Transport 
Ferienkinder von Oſtpreußen nach Deutſchland zurück, dar⸗ 
unter den 10 jährigen Bruno Grigoleit aus Gladbeck. 
Zwiſchen Gutowitz und Czerſk muß er ſich au der Wagentür 
zu ſchaffen gemacht haben, er ſtürzte aus dem ſchnell fahrenden 
Zuge heraus, ohne daß jemand den Vorfall bemerkte. Er 
rappelte ſich wieder hoch und marſchierte dem beleuchteten 
Czerſker Bahnhof zu. Dort wurde durch die Bahnpolizei 
ſofort ein Arzt gerufen, der ihm verſchiedene leichtere Ver⸗ 
letzungen an den Händen und Beinen verband. Mit dem 
nächſten Zuge konnte der Junge ſchon weiter nach Deutſch 
land geſchickt werden, wo er ſeinem Beſtimmungsort zuge⸗ 
leitet werden wird. + 

tz Die Konitzer Bahnpolizei holte aus den nach Deutich- 
land fahrenden Zügen fünf blinde Paſſagiere heraus, vier 
Männer und eine Frau, und übergab ſie dem Gericht. Sie 
wurden vom Schnellrichter zu je ſieben Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. Ein Mann und eine Frau von en Feſtgenom⸗ 
menen wurden ſchon lange von der Polizei geſucht. . 

tz Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn. Dienstag morgen 
wurden auf dem hieſigen Bahnhof fünf junge Leute feſt⸗ 
gehalten, die ohne Fahrkarte von Laskowitz kamen. Sie 
wurden in den Bremsbuden entdeckt und der Polizei über⸗ 
geben. + 

tz Ein Einbruch wurde vor einiger Zeit in der Ziegel— 
ſtraße in einem Kolonialwarenladen verübt. Als Täter 
wurden feſtgeſtellt: Arbeiter Auguſt Bolla und ſein 16⸗ 
jähriger Sohn Edmund. Als ein Kriminalbeamter beide 
verhaftete, überfielen ſie den Beamten und ſchlugen ihn. 
Geſtern mußten ſich nun die beiden vor dem hieſigen Yand- 
gericht verantworten. Sie beſtritten ihre Tat, während die 
Verhandlung aber die volle Schuld bewies. Beide wurden 
verurteilt und zwar Auguſt Bolla zu 7 Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt und Edmund Bolla zur Unter⸗ 
bringung in die Beſſerungsanſtalt bis zur Volljährigkeit. + 
tz Gefaßte Banditen. Vor einiger Zeit wurden in der 
Konitzer Umgebung von einer Bande mehrere überfälle 
verübt, u. a. ein Einbruch in die Mühle Gelb, ferner in 
Bruß in das Grundſtück der Frau Lipinſka, wobei der Sohn 
von den Banditen erſchoſſen wurde. Dann begaben ſie ſich 
nach Orlik, wo ein Überfall auf das Grundſtück des Land— 
wirts Warſinſki ausgeführt wurde. Endlich gelang es der 
Polizei, die Banditen zu faſſen. Es ſind dies Max Kurek, 
Marzell Müller und Jözef Retkiewicz. ı 


5 
Anberufene „Rechtsberater“ 


machen ſich in manchen Gegenden Pommerellens, ſo z. B. 
in Culmſee (Chelmza) und der dortigen Umgegend, 
breit. Sie rekrutieren ſich meiſt aus entgleiſten Exiſtenzen 
mancherlei Art und betreiben dies Gewerbe ohne die er- 
forderliche Erlaubnis, ſchreiben Geſuche, Anträge u. dgl. 
und erteilen ihren nichts weniger als fachmänniſchen Rat 
in allen nur möglichen Rechtsangelegenheiten — natürlich 
gegen Zahlung einer nicht immer gerade beſcheidenen Ge— 
bühr. Dadurch ſetzen ſich unorientierte, leichtfertige Leute, 
welche die Dienſte jener Winkelkonſulenten in Anſpruch 
nehmen, erklärlicherweiſe unnötigen, oftmals recht beträcht⸗ 


lichen materiellen Verluſten aus. Deshalb ſollten die zu⸗ 
ſtändigen Stellen auf das Treiben der erwähnten unzu⸗ 
ſtändigen „juriſtiſchen“ Helfer ihr Augenmerk richten und 
es energiſch unterbinden. 


ef Briefen (Wabrzezno), 9. Oktober. Dem Landwirt 
L. Zalewſki in Lopatken entwendeten Diebe eine 
größere Menge Räucherſpeck und einige Brote aus dem Kel⸗ 
ler. — Der Frau des Kaufmanns Euezkowſki wurden 
am hellen Tage mehrere Anzüge und drei Paar Schuhe ge- 
ſtohlen. — Von unbekannten Tätern ein Herrenfahrrad ent⸗ 
wendet, wurde dem A. Rynaza aus Rheinsberg. 

tz Czerſk, 10. Oktober. Der letzte Jahrmarkt war 
nur ſchwach beſucht, auch der Auftrieb an Vieh war nur 
gering. Pferde koſteten 50—200 Zloty, minderwertige Tiere 
waren auch ſchon für 15 Zloty zu haben. Rindvieh ſtand von 
80—250 Zloty im Preiſe. 

h Lautenburg (Lidzbark), 9. Oktober. Der letzte Vie h⸗ 
und Pferdemarkt war mittelmäßig beſchickt. 
Milchkühe zahlte man 110—200 Zloty, für Jungvieh zu 
Schlachtzwecken, das vorwiegend von Händlern aufgekauft 
wurde, 35—100 Zloty. Ziegen koſteten 8—15 Zloty, Schafe 
15—25 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 60-200 Zloty, 
beſſere Tiere bis 400 Zloty gehandelt. 

Einen Unglücksfall erlitt die 60 Jahre alte Witwe 
Boehlke in der Bergſtraße. Beim Einſteigen in den 
Keller kam die Frau zu Fall und zog ſich einen Arm ⸗ 
bruch zu. 

Auf dem Felde des Landwirts Orzechowſti in Langen 
dorf (Kolonja Brynſk) ging am letzten Freitag nachmittags 
ein Militärfreiballon nieder. Der Ballon war mit 
vier Offizieren beſetzt und landete glücklich. Bürgermeiſter 
Parzybok nahm ſich der Gäſte an. 

h Neumark (Nowemiaſto), 10. Oktober. Infolge geringer 
Zufuhr koſtete auf dem letzten Wochenmarkt das Pfund 
Butter 1.301,50, die Mandel Eier 1,00. Auf dem 
Schweinemarkt wurden Fettſchweine zu 3840 Zloty, 
Baconſchweine zu 28—32 Zloty pro Zentner Lebendgewicht 
und Ferkel zu 18—24 Zloty pro Paar gehandelt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. Oktober. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hielt im Hotel Pruſinſki 
ſeine Plenarſitzung unter guter Beteiligung der Mitglieder 
ab. Es wurde vor allem die zu hohe Bemeſſung der Ein⸗ 
kontmenſteuer hervorgehoben. Auch die Lebensführung⸗ und 
Exiſtenzfrage wurde beſprochen. Erläuterung zur Steuer⸗ 
frage gab der zu dieſer Sitzung geladene Vertreter des hie⸗ 
ſigen Finanzamtsvorſtehers Klemantowfki. Seine Aus⸗ 
führungen riefen eine lebhafte und lang anhaltende Dis⸗ 
kuſſion hervor, in welcher Klagen über den ſtetig ſinkenden 
Handel laut wurden. Nach einer fait zweiſtündigen 
Sitzungsdauer wurden die Beratungen geſchloſſen. 

Im hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 
23. September bis 5. Oktober 28 Geburten, 8 Todesfälle und 
2 Eheſchließungen eingetragen. f 

Der in Groß Katz der Polizei bekannte Friedensſtörer 
und Schläger Szenk befand ſich in der Reſtauration 
Czonſtke und, nachdem er ſich einen Rauſch angetrunken 
hatte, verſetzte er dem Wirt Cz. einen Hieb mit dem Stuhl. 
Dieſer aber griff zur Waffe und gab auf den Sz. einen 
Schuß ab, welcher ihn in den Bauch traf. Schwer verletzt 
ſchaffte man ihn ins Krankenhaus. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 9. Oktober. In Neuſtadt 
(Wejherowo) ſchwebt augenblicklich ein Prozeß, der bei 
allen Teilen der Bevölkerung großes Intereſſe her⸗ 
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Thorn. 


Schülerinnen) Seidenftoffe/boldüllhalter 


Qualitäts - Füllhalter 
mit 14-kar. Goldfeder 


Stets Neuheiten. 
N in allen Spitzenbreiten 


— Große Auswahl. 7041 
ur bei 


Für 


Namen der Hinterbliebenen 72⁴⁵ 


innigſten Dank. 


Marga Herzberg geb. Ewert. 
FFC CCC 


Pünktlich um 2030 Uhr 


beginnt im Gemeindehause 
am Sonnabend, d. 12. Oktob. cr zum 


Oktoberfest 
der Deutschen Bühne Grudzigdz 
ur „Sine Generalprobe“ 
Ein heiteres Spiel mit Musik und Tanz. 


Eintrittskarten hierzu im Geschäftszimmer 
Mato Groblowa, Ecke Micklewicza 10. Tel. 2035. 


Kino „Gryf“. Grudziadz. Tel.1800. 
Donnerst., d. 10. 10. d. große Wien.Lustspielschlager 


Salto in die Seligkeif‘ e 


aus dem Prater). 
Mlıwirk.: Rosie Barsony, Feliks Bressart, 


Fritz 
Schulz, Tibor v. Halmay. Dazu d. gr. Beiprogramm 
(u.a. Parade d. S.A. Abt. in Nürnbg.v.d.Führer). 
Anfang an Wochentag. um 5, 7,9 Uhr. Sonntags 
um 3, 5. 7. 9 Uhr. Achtung! In Kürze Jan 
Kiepura in sein. neuest. Film: lch liebe alle Frauen. 


Suchen Sie unter Graudenz 
die Anzeigen in der 


Kriedte’schen Ecke. 
Sie werden dann über 


Bücher, Noten, Zeitschriften 
beachtenswerte Mitteilungen finden, 
Auch die Anzeigen über die anderen 
Geschäfts-Abteilungen werden für jeden 
Menschen, der auf Kultur Wert legt. 

von Interesse sein. 7258 


Arnold Kriedte. 


Das Haus der Bücher, Zeitschriiten, 
Noten, Bilder und Schreibwaren 


Grudzigdz, Mickiewicza 10. 


Ogrodowa 2. Wohn. 2 


Firchl. Nachrichten. W. Grunert. Zorun, Serolas 


Sonntag, d. 13.Oktob. 1935. 
(17. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pf. Gürtler, 11½ Uhr 
Kindergottesdſt., Montag 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein, Dienstag abends 
8 Uhr Poſaunenchor, 
Mittwoch nachm. 5 Uhr 
Bibelſtunde, Donnerstag 
abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ 
Verein, 0 

4 Uhr Frauenhilfe, abends 
8 Uhr muſikal. Veſper. 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
gen Ogrodowa 9—11. 
9 Uhr Morgenandacht, 
6 Uhr Evangeliſation, 
7 Uhr Jugendbundſtunde, 
3 Uhr Erntedankfeſt in 
Hilmarsdorf, Dienstag 
½8 Uhr Geſangſtunde, 
3 Uhr Frauenſtunde, 
Mittwoch ½8 Uhr Poſau⸗ 
nenſtunde, Donnerstag 
5UhrͤKinderſtunde, / 8 Uhr 


Bibelftunde, Freitag 6 Uhrſſtatt. 


Vorſtandsſitzung in Schön⸗ 
brück, 7 Uhr Andacht in 
Schönbrück. 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Unterredung 
mit der konfirm. Jugend 
vor dem Altar, '/,12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Fürſtenau. Nachmittag. Käufe, Verkän 


reitag nachm. Optisches In 


Tel. 
„1990 


Stadterundküd 


ut erhalten, in Thorn, 


Hebamme reitet, 
4 nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 
andl. Friedrich, forun, Mocker, ſucht 3. kaufen. 
W. Jako ba 15. Tel. 2201. Off. unt. E 2825 an Ann.⸗ 
Kaufen Sie Ihre Exped. Wallis, Torun. 


Augennläser | Speifefartofein 


nur bei 7009 1 v. Sandbod., 


Gustay Meyer liefert frei Keller. Str. 


2.50 zl. Beſtellungen 

itut direktod. a. mein. Milch · 
Zoglarska Nr. 23 [wagen. Franz Wunſch, 
ser. 1861 


Tel. 248.][ Rudak⸗Torun II. 7142 

Verein für Jugendpflege, Torun. 

Am Montag, d. 14. Oktober 1935, abds. 20 Uhr 
findet im Deutſchen Heim ein 


Lichtbilder⸗Vortrag 


des Herrn Friedrich Kliewer aus Fernheim 
in Paraguay: 
Land u. Leute in Paraguay 


{ zu dem alle deutſchen Volksgenoſſen 
eingeladen ſind, — Eintritt frei. 7241 
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Anzeigen jeder Art 


igen, Familienanzeigen, 


wie l ik 0 9 
! ohnungs = 


eſuche. 


Uhr Gottesdienſt. Un⸗ Stellenanzeigen. Vereins Nachrichten. 


terredung mit der konfirm.] Beranſtal 


Jugend. 
Nitzwalde. Vorm. 10 Uhr 
Erntedankfeſtgottesdienſt“ 
Mockrau. Nachm. 2 Uhr 
Jungmädchenkreis. 


ngen von Konzerten, Bor: 


trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr] die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


Gottesdienſt. 
Gottesdienſt. 


und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Ehrental. Nachm. 3 Uhr 8 nimmt entgegen die Hauptvertriebs. 


Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 


ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten⸗Erpedition, Juſtus Wallis, 


Breiteſtraße 34. 


romberg. Vorſtadt od. A 


zu haben bei 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Torus. ' 
2007 183 sämtlicher 
Goldfüllhalter-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


beter N 
Klrchl. Rachrichten. 


Sonntag, d. 18. Oktob. 1935. 
(17. Sonntag n. Trinitatis) 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


St. Georgen = Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottes dienſt. 

Altſtädtiſche Kirche. 
Vorm 10% Uhr Gottes» 
dienſt, 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Eval. = Iuther. Kirche 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. 
Vorm, 10 Uhr Erntedank 
feſt, Predigtgottesdienſt“. 

Groß Böſendorf. 
Vorm. 10 Uhr Hauptgoties- 
dienſt, 11'/, Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 12 Uhr ge⸗ 
bührenfreie Amtshanol., 
nachm. 2 Uhr Gottes dienſt 
in Guttau. 
Rentſchkau. 
Uhr 
danach Kindergottesdienſt. 


Vorm. 


Lulkau. Nachm. 2 Uhr 


Gottesdienſt. 

Goſtkau. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Gurske. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienit. 

Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Jugmädchenſtunde. 

Neſſau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit*, 

Oſtrometzto. Vorm. 
10 Uhr Erntedankfeft*, 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Culmſee. Vorm. / Uhr 
Kindergottesdienſt, 10 Uhr 
Hottesdieng 


Gottesdienſt, 


rr A 
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vorruft. Drei von den am 14. April bei der Ausſchrei⸗ 
tung gegen deutſche Bürger Geſchädigte haben, da 
un. die Stadtverwaltung auf ihre Aufforderung wegen Schaden- 
94 exſatz keine Antwort erteilte, beim Gericht Klage eingereicht. 
5 In einem Termin beantragte der Rechtsanwalt der Stadt- 
verwaltung, Abweiſung der Klage, da die Kläger zu früh 
geklagt hätten. Die Stadtverwaltung iſt eine Behörde und 
ihr ſteht das Recht zu, nach den Schuldigen zu forſchen und 
dieſe zur Verantwortung zu ziehen. Es ſei ihr aber trotz 
eifriger Bemühung noch nicht gelungen, die angeb- 
lichen vier Täter zu entdecken. Die Kläger müßten 
daher ſo lange warten, bis die Täter er⸗ 
mittelt wären! Der Rechtsanwalt der Kläger legte 
eine Reichsgerichtsentſcheidung aus Leipzig vor, in der das 
Urteil gefällt war, daß bei Aufruhr die Stadt verpflichtet 
iſt, die dadurch entſtandenen Schäden voll zu bezahlen. In 
Sache Kemper wäre durch zwei Arzten nachgewieſen worden, 
daß Frl. K. bei dem Treppenſturz, als ſie aus ihrem Zim⸗ 
mer, in das durch die Fenſter geſchoſſen wurde, flüchtete, 
eine Gehirnerſchütterung mit nachfolgendem ſchweren Lei⸗ 
den, davongetragen habe. Das Gericht lehnte den Antrag 
des Stadtvertreters ab, und vertagte die Verhandlung. 


Die engliſchen Kirchenführer 


zur internationalen Lage. 


(DNB. London, 8. Oktober. Der Erzbiſchof von 
Canterbury, das Oberhaupt der Hofkirche, hat die Führer 
der anglikaniſchen Kirchen, der Kirche von Schottland, der 
Freikirchen, ſowie Vertreter der Heilsarmee für Freitag zu 
einer Konferenz über die internationale Lage eingeladen. 
Die Katholiſche Kirche in England hat eine Einladung nicht 
erhalten, ſo daß nur das proteſtantiſche Element auf der 
Konferenz vertreten iſt. 

Die Stellungnahme der engliſchen Kirchen zum italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt wurde am Dienstag auf dem er⸗ 
öffneten Kirchenkongreß in Bournemouth eingehend be⸗ 
ſprochen. Der Erzbiſchof von Canterbury, Dr. Lang, er⸗ 
klärte: „Wir ſtellen uns hinter die Engliſche Regierung und 
unterſtützen ihren Beſchluß, ſich mit anderen Völkerbund⸗ 
mitgliedern zur Verteidigung der Völkerbundſatzung zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Der Erzbiſchof erklärte ferner, er ſei 
entrüſtet darüber, daß eine europäiſche Großmacht ihre 
feierlichen Verpflichtungen unter dem Völkerbund⸗ und 
Kelloggpakt mit zyniſcher Verachtung behandele. Wenn 
jemals ein nicht herausgeforderter Angriff ſtattgefunden 
habe, ſo ſei es das Vorgehen Italiens in Abeſſinien. 

Manche Kreiſe ſeien der Anſicht, daß man unter keinen Um⸗ 
ſtänden zur Anwendung von Gewalt gegen den Angreifer⸗ 
ſtaat ſchreiten dürfe. Er teile dieſe Anſicht nicht. Im Not⸗ 
fall müſſe ſelbſt die Anwendung von Gewaltmaßnahmen 
gebilligt werden. „Die Sicherſtellung des Friedens inner⸗ 
halb des Staates und zwiſchen den Staaten kann nur durch 
die Verteidigung und Behauptung der Gerechtigkeit und des 
Rechtszuſtandes erzielt werden. Dies kann unter Um⸗ 
ſtänden ſowohl im internationalen Leben die Anwendung 
von Gewalt mit ſich bringen.“ 

Die Gewaltanwendung, ſo fuhr der Erzbiſchof fort, ſei 
jedoch kein endgültiges Heilmittel. In dem gegenwärtigen 
Konflikt müſſe dem italieniſchen Bedürfnis nach Aus⸗ 
dehnung und nach einem beſſeren Zugang zu den Rohſtoff⸗ 
gebieten volles Gewicht gegeben werden. Die Zeit ſei jetzt 
gekommen, eine internationale Konferenz einzuberufen, um 
unparteiiſch und großmütig eine gerechtere Verteilung der 
wirtſchaftlichen Quellen in den unentwickelten Erdteilen zu 
erwägen. Der Erzbiſchof verkündete, daß er noch im Laufe 
dieſer Woche zuſammen mit anderen Organiſationen einen 
Aufruf zur Unterſtützung des Roten Kreuz⸗Werkes in 
Abeſſinien erlaſſen werde. 

Der Biſchof von Chicheſter, Dr. Bell, lobte die 
feſte Haltung, die der Völkerbundrat am Montag eingenom⸗ 
men habe, erklärte jedoch, 

daß die meiſten Schwierigkeiten der letzten 

Jahre teils auf die Ungerechtigkeit der Frie⸗ 
densverträge und teils auf die Nichterfüllung 
derjenigen Völkerbundvorſchriften durch die 
führenden Mitglieder zurückzuführen wären. 

die ſich mit der Abrüſtung und der Reviſion 

der Verträge befaßten. Das Chriſtentum müſſe 

ſich auch mit den Kriegsurſachen beſchäftigen, 

mit der ungerechten Gebietsverteilung, den un⸗ 

gleichen Kolonial⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſen 

und den ungerechten Vertragsabmachungen. 

Größte Klugheit und Entſchloſſenheit ſeien 
9 829 erforderlich, um dieſe Kriegsurſachen zu 
„ beſeitigen. 
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Ein weiterer Redner, der Biſchof von Wincheſter, Dr. 
Garbett, wandte ſich in jeiner Rede gegen das „Neuheiden⸗ 


f Strasvurg (Brodnica), 10. Oktober. In der letzten 
Nacht brachen unbekannte Täter durch ein Fenſter in 
die Wohnung des Broniſlaw Drzewiecki in Karben 
(Karbowo) ein, und entwendeten einen Damenpelz, zwei 
Damenmäntel, ein Tiſchtuch, 80 Zloty in bar u. a. m. — 
Dem Landwirt Kaminſki in Gorſchen (Gorczenica) wur⸗ 
den aus der Scheune drei Zentner Roggen geſtohlen. 
Vom Hofe des Beſitzers Siebers in Brudzow ſtahlen 
Diebe ein Herrenfahrrad. Am jelben Tage wurde aus dem 
Korridor der Brudzower Schule ein dem Lehrer Smy⸗ 
chowſki gehörendes Damenfahrrad entwendet. 


Auf einem Vergnügen, welches in Wadzyn hieſigen 
Kreiſes ſtattfand, wurde der Fleiſcher Galdecki aus Lem⸗ 
berg während einer aus nichtigen Urſachen entſtandenen 
Schlägerei erheblich verletzt. 

Auf dem Anweſen des Beſitzers Zoͤunka in Kruſchin 
brach ein Feuer aus, dem die Scheune und Wagenremiſe 
zum Opfer fielen. Außerdem verbrannten ein Dreſchkaſten, 
eine Häckſel⸗ und eine Reinigungsmaſchine, 13 Fuhren Ge⸗ 
treide und anderes mehr. 


tum“ in England. Die Gefahr, der das Chriſtentum in 
Großbritannien ausgeſetzt ſei, ergebe ſich aus der Organi⸗ 
ſation der Geſellſchaft auf rein ſäkulariſtiſcher Grundlage. 
Wenn die Evangeliſche Kirche in moraliſcher, ſozialer und 
internationaler Hinſicht ihre Stellung verteidige, werde ſie 
ſich möglicherweiſe in der Zukunft in direkter Oppoſition 
zum Staat befinden und damit der unvermeidͤlichen Auf— 
löſung und Enteignung ausgeſetzt ſein. 


Wichtig | 
für früher in Deutſchland Verſicherte. 


Perſonen, die vorher in Deutſchland verſichert waren 
und denen von den deutſchen Verſicherungsanſtalten auf 
Grund des Art. 38 des deutſch⸗polniſchen Sozialverſiche⸗ 
rungsabkommens vom 11. Juni 1931 die Anwartſchaft 
wieder hergeſtellt worden iſt, müſſen, wenn ſie dieſe An⸗ 
wartſchaft nicht endgültig verlieren wollen, dieſelbe aufrecht 
erhalten. Die Anwartſchaft aus der deutſchen Invaliditäts⸗ 
Verſicherung wird nur dann aufrecht erhalten, wenn inner⸗ 
halb der Zeiträume von je zwei Jahren von dem Tage an 
gerechnet, an dem die deutſchen Anſtalten die Anwartſchaft 
wieder hergeſtellt haben, mindeſtens 20 Wochenbeiträge ge⸗ 
zahlt werden. Dieſe Beiträge können ſowohl in der pol⸗ 
niſchen als auch in der deutſchen Verſicherungsanſtalt gezahlt 
werden. Die deutſche Anwartſchaft wird gleichfalls aufrecht 
erhalten, wenn die Intereſſenten aus der Knappſchafts⸗ 
baſſe Gehalt, aus einer Fabrikkaſſe Rente oder zum min⸗ 
deſten aus einer polniſchen oder deutſchen Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt eine 20 prozentige Rente erhalten. 


Wenn aber die Verſicherten, die zuerſt in Deutſchland 
verſichert waren, jetzt nicht in Polen verſichert ſind, oder 
wenn ſie nicht die oben bezeichnete Rente oder das oben 
bezeichnete Gehalt beziehen, ſo müſſen ſie, wenn ſie die 
in Deutſchland wiedererlangte Anwartſchaft nicht verlieren 
wollen, freiwillig Beiträge entrichten, d. h. freiwillig die 
Verſicherung fortſetzen, indem ſie mindeſtens 20 Wochen⸗ 
beiträge im Laufe von je zwei Jahren bezahlen. Die Ge⸗ 
bühr für 20 Wochenbeiträge beträgt mindeſtens 6 Zloty. 
Die Verſicherten, die in Deutſchland als Bergleute tätig 
waren, müſſen, abgeſehen von der Aufrechterhaltung ihrer 
Anwartſchaft auf eine Invalidenrente, ihre Anwartſchaft 
auf ihre Rechte bei der Knappſchaft aufrecht erhalten. Die 
Anwartſchaft auf die Knappſchaftsbezüge wird nur dann 
aufrecht erhalten, wenn dieſe Verſicherten, denen auf Grund 
des Art. 38 des deutſch⸗polniſchen Abkommens die Anwart⸗ 
ſchaft wieder hergeſtellt worden iſt, vom 1. Januar 1934 
mindeſtens 6 Monatsbeiträge im Laufe eines jeden Ka⸗ 
lenderjahres zahlen. Die Intereſſenten können ihre An⸗ 
wartſchaft auch aufrecht erhalten durch freiwillige Fort⸗ 
ſetzung ihrer Verſicherung in dem Knappſchaftsverein in 
Tarnowitz (Tarnowſkie Göre). Nähere Angaben bezüglich 
der Höhe der Beiträge und ihre Entrichtung erhalten In⸗ 
tereſſenten von der Spölka Bracka in Tarnowitz, an die ſie 
ſich ohne Verzug ſchriftlich wenden müſſen. 


Alle Briefe in dieſer Sache müſſen an die Übezpieczalnia 
Krajowa w Poznaniu, ul. Mickiewicza 2 oder an den 
Zaklad Ubezpieczenia na Wypadek Inwalidztwa in Chorzöw 
(Görne Slaſk) mit dem Zuſatz „Dobrywolne ubezpieczenia“ 
gerichtet werden. 

Nähere Informationen erteilt die Sozjalverſicherungs⸗ 
anſtalt in Bydgoſzes reſp. ihre Kontrollſtellen in Nakel, 
Zempelburg, Schubin und Wirſitz. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Statt 64 nur 16 Verſicherungsämter. 


Wie die polniſche Preſſe erfährt, iſt im Miniſterium 
für öffentliche Fürſorge der Plan einer weiteren Um⸗ 
bildung der ſozialen Verſicherungsanſtalten in Bearbeitung. 
Die augenblicklich im ganzen Lande beſtehenden 64 ſozialen 0 
Verſicherungsanſtalten ſollen auf 16 vermindert werden. 
Der Sitz der Verſicherungsanſtalt wird ſich ausſchließlich 
in der Wojewodſchaftsſtadt befinden. In den anderen Ort⸗ 
ſchaften auf dem Gebiet der einzelnen Wojewodſchaften 
werden Zweigſtellen der Wojewodſchafts⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalten eröffnet werden. Dieſe Umbildung wird zur 
Folge haben, daß die Direktoren-Poſten in 48 bis jetzt be⸗ 
ſtehenden Verſicherungsanſtalten aufgehoben und durch 
Abteilungsleiter beſetzt werden. 

Außer dieſen Projekten, die binnen kurzem verwirklicht 
werden ſollen, beſchäftigt man ſich im Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge auch noch mit weiteren Anderungen 
des Verſicherungszwanges. U. a. wird der Plan 
erwogen, die Angeſtellten-Verſicherung für geiſtige Arbeiter 
einzuſchränken. Geiſtige Angeſtellte, die mehr als 300 bzw. 
500 Zloty monatlich haben, ſollen vom Verſicherungszwang 
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überhaupt befreit werden. 


Auf die Erhöhung der ſozialen Renten, 


auf die wir wiederholt, zuletzt in unſerer Nummer o nom 

25. September, hingewieſen haben, haben diejenigen Ren⸗ 
tenempfänger keinen Anſpruch, die bei Inkrafttreten 
des Sozialverſicherungsgeſetzes gemäß Art. 6, Abi. (3), 
Punkt 1b dieſes Geſetzes als landwirtſchaftliche 
Arbeiter beſchäftigt waren. 


Die 10% igen Steuerzuſchläg⸗. 

Der 10prozentige Zuſchlag zur Grundſtener, der durch 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 1933 
verfügt und durch Beſchluß des Miniſterrats vom 27. Sep⸗ 
tember 1934 in der Weiſe verlängert worden war, daß er 
noch bei der J. Rate der Steuer für das Jahr 1935 erhoben 
werden konnte, kommt für die II. Rate für das Jahr 
1935 nicht mehr zur Erhebung, da er nicht ver⸗ 
längert worden iſt. Der Finanzminiſter hat die Finanz⸗ 
ämter an den Wegfall dieſes 10prozentigen Zuſchlags er⸗ 
innert. Dagegen iſt, wie ſchon gemeldet, der 10prozentige 
Zuſchlag zur Gewerbeſtener, der gleichzeitig mit dem Zu⸗ 
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ſchlag zur Grundſteuer durch die oben erwähnten Wer: 
ordnungen verfügt reſp. verlängert worden war, durch Ver: 
oroͤnung des Miniſterrats vom 28. September d. J. weiter 4 
bis zum 30. September 1936 verlängert worden. 
Brieflaften der Redaktion | 
U} 1 
A. R. 1000. Die 5000 Mark vom März 1919 hatten nur einen 
Wert von 2500 Zloty. Die Aufwertung kann bis 100 Prozent = 
2500 Zloty betragen, wenn das Grundſtück heute denſelben Wert 
hat wie im März 1919. Iſt das Grundſtück im Wert gefallen, jo 
muß das in der Aufwertung prozentual zum Ausdruck kommen. 1 
Ergibt die Aufwertung einen Betrag, der höher iſt als 1000 Ztoty, 
ſo können Sie von dem Aufwertungsbetrage noch die Zinſen vom j 
1. 1. 20 bis 30. 6. 24 verlangen, die zum Kapital geſchlagen und 
mit dieſem weiter verzinſt werden, und zwar zu dem bei dem 
Zinsfuß. A Sen eine, Gi sie Binien für. 
da wir weder die Höhe der Aufwertung e 
Prozentſatz der Zinſen kennen. Da der Käufer offenbar jeit dem | 
Kaufabſchluß Nutznießer des Grundſtücks war, können Sie von ihm 
auch Erſtattung der von Ihnen verauslagten Abgaben verlangen. 
„Abeſſinien.“ Mit einiger Überraſchung hören wir von Ihnen, 
daß unſer Artikel über die Anderungen im Entſchuldungsgeſetz in 
einem wichtigen Punkte mißverſtanden worden iſt. Zur Klärung 
der Frage betreffs der Zinſen ſei deshalb hier folgendes feſtgeſtellt: 
Die Abſätze 1 und 2 des Artikels 42 find von der Anderung des 
Geſetzes nicht berührt, ſie ſind vielmehr unverändert geblieben, 
d. h. die Zinſen der von dem Abſchnitt V des Geſetzes berührten 
Schulden bleiben für die in dem Geſetz bezeichnete Zeit auf 3 Pro⸗ 
gr herabgeſetzt. Der durch die Novelle dem Art. 42 hinzugefügte 
(jap 3 betrifft nicht die gewöhnlichen Zinſen, ſon⸗ 
dern nur die geſetzlichen Zinſen, und das ſind die Ver⸗ 
zugszinſen, die der Gläubiger zu verlangen berechtigt iſt, wenn 
das fällige Kapital nicht bezahlt wird. Dieſe geſetzlichen Zinſen 


betragen 10 Prozent; durch die Novelle zum Entſchuldungsgeſetz 
find fie — ein neues Entgegenkommen gegenüber den landwirt- 
ſchaftlichen Schuldnern — auf 6 Prozent herabgeſetzt. Die Herab⸗ 
ſetzung hat aber nur Giltigkeit im Rahmen des landwirtſchaftlichen | 
Entſchuldungsgeſetzes, ſie gilt alfo nicht allgemein. Das zur 
Klärung des Mißverſtändniſſes. 

. H. in R. Ein Vergleichsverfahren kommt nach dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetz nur in Frage bei überſchulde⸗ 
ten Wirtſchaften der Gruppen B und C, und zwar bei Wirtſchaften 
der Gruppe B, wenn die Verſchuldung 75 Prozent, und bei Wirt⸗ 
ſchaften der Gruppe C in der Größe von 500 bis 1000 Hektar 
50 Prozent, und in der Größe von 1000 bis 2000 Hektar 40 Prozent, 
und bei mehr als 2000 Hektar 30 Prozent des Geſamtvermögens 
des Schuldners überſchreitet. 


100 Jahre Bromberger Bühnen. 
{ TIE 
Sommerbühnen. 
5 In dieſe Entwicklungsepoche des zweiten Theaters fällt 
auch die Eröffnung verſchiedener anderer Bühnen in Brom⸗ 
berg, nämlich der Sommerbühne in Schröttersdorf 1859, des 
Patzerſchen Sommertheaters 1860, des Viktoriatheaters im 
Johannisgarten 1882, des Concordiatheaters und des 
Theaters im Schützenhaus. Von allen den Bühnen 
war das Theater in Schröttersdorf ſicher das unſchein⸗ 
barſte und primitivſte, nichtsdeſtoweniger war es in 
der Reihe der Bromberger Sommerbühnen das erſte und 
vor allem — eine Neuheit! Gründer dieſer Bühne war der 
Reſtaurateur Ganske, der bald darauf in dem Reſtaurateur 
Patzer einen Nachahmer fand. Die erſten Vorſtellungen in 
beiden Theatern gab der Theaterdirektor Gehrmann. Auch 
das zweite, das Patzerſche Theater konnte keinen Anſpruch 
auf beſondere Eleganz und Komfort erheben. Auch hier 
war nur die Bühne bedeckt, wogegen der Zuſchauerraum 
offenblieb. Grollte der Himmel, dann wurde einfach das 
Spiel unterbrochen und im Saale weitergeführt. Natürlich 
mußten bann die Schauſpieler in ihren Koſtümen durch den 
Garten laufen, was allgemein mit viel Gelächter und Humor 
aufgenommen wurde. 


Im Jahre 1890 übernahm Albert Knabe das Theater, 
der es renovierte und mit Gasbeleuchtung verſah. Infolge 
Fortfall des Stadttheaters waren die Vorſtellungen — man 
gab gleich in der erſten Saiſon Opern — gaturgemäß gut 

beſucht, ſo daß ſich auch der Beſitzer des Concordiagartens 
veranlaßt ſah, in feinem Garten eine Bühne zu errichten. 
Wenige Jahre vorher war auch an der Danziger Promenade 
ein Theater, das Viktojatheater eröffnet worden, jo daß ſich 
Bromberg nunmehr im Beſitz von drei Kunſtſtätten befand. 


Auch das Viktoriatheater, die heutige „Deutſche Bühne“, 
war ähnlich wie bei den anderen Sommerbühnen — zunächſt 
nur eine offene Halle ohne Seitenwände. Beleuchtet wurde 
es durch Gaslicht. Mit den Jahren wurde das Theater 
dann mehrfach vergrößert und verbeſſert, bis es ſchließlich 
die Geſtalt annahm, die es noch gegenwärtig beſitzt. — Die 
erſte Aufführung in dieſem Theater war „Die Fledermaus“ 
von Johann Strauß unter dem früheren Stadttheater⸗ 
direktor Schön. — Bemerkenswert iſt, daß hier des öfteren 
auch polniſche Geſellſchaften gaſtierten, ſo 1887 das 
polniſche Theater aus Poſen und 1890 die Theatergeſellſchaft 
des Direktors Skirmunt. 1892 änderte das Theater ſeinen 
Namen und zwar nannte es ſich nunmehr Elyſiumtheater, 
unter welcher Bezeichnung es ja auch heute noch allgemein 
bekannt iſt. 1892 ging das Theater an Eduard Schulz über, 
der es bis 1920 — dem politiſchen Wechſel — beibehielt. 


Erwähnt muß noch werden, daß das Elyſiumtheater 
vornehmlich dem Schauſpiel diente, das Patzertheater da⸗ 
gegen mehr Operetten brachte, weshalb es auch zeitweilig 
„Patzers Operettentheater“ genannt wurde. 


Das dritte Theater. i 


Am 3. Oktober 1896 fand die Eröffnungsvorſtellung des 
neuen — des dritten Theaters in Bromberg ſtatt! Es war 
auf der Stelle des alten Theatergebäudes errichtet worden, 
jedoch trat die Hauptfront um etliche Meter gegen die 
Front des früheren Gebäudes zurück, auch war das Außere 
weſentlich anders. „Es wurde“ — ſo ſchildert der Chroniſt 
— Hein reizvolles Bild hier geſchaffen, das nur durch die 
alte über die Brahe nach der Altſtadt führende Danziger 
Brücke geſtört wurde.“ — Gleich in den erſten Jahren ge- 
langte ein Schiller- ſowie Shakeſpearecyklus zur Auf⸗ 
führung, in dem ſämtliche Dramen in der Reihenfolge ihres 
Entſtehens geſpielt wurden. Später folgte die Aufführung 
eines Wagnereyklus durch das Opernenſemble des Ro⸗ 


ſtocker Stadttheaters — Aufführungen, denen ihrer enormen 
Schwierigkeiten wegen ſelbſt Hoftheater und ſonſtige Groß⸗ 
ſtadtbühnen bisher aus dem Wege gegangen waren. Sie 
charakteriſieren zur Genüge die künſtleriſche Höhe des 
Bromberger Theaters. Dieſer Aufſchwung in den letzten 
Jahren wäre ja nun auch nicht möglich geweſen, wenn nicht 
die reichen techniſchen Neuerungen die Vorausſetzung für 
eine Vervollkommnung der Leiſtungen geſchaffen hätten. 
Im Jahre 1902 ſchreibt ein alter Bromberger folgende 
Worte, die nicht beſſer hätten Zeit und Menſchen kennzeichnen 
können. 

„In Bromberg waren im alten Stadttheater früher die 
Theaterverhältniſſe ſo über die Maßen troſtlos, daß allen 
Ernſtes vielfach die Befürchtung geäußert wurde, das neue 
Stadttheater werde erſt recht nicht exiſtenzfähig ſein. Dieſe 
Befürchtung iſt längſt ſchlagend widerlegt. Anfangs hielten 
ſich die „kleinen Leute“ dem Theater noch ziemlich fern. In 
den ſechs Jahren des Beſtehens der Bühne ſind aber auch 
dieſe Kreiſe für das Theater gewonnen worden. So kann 
ein Theater das Volk für die Kunſt erwärmen und er⸗ 
ziehen.“ — : 

Mehr denn hundert Jahre deutſcher Kulturarbeit find 
verfloſſen. Es bedarf keines weiteren Hinweiſes auf das 
Verdienſt dieſer Arbeit. Sie ebnete den Weg zu einer ver⸗ 
tieften Lebensauffaſſung und zu der großen Idee, die auf 
wahrer Achtung vor dem Wert und der Würde des Men⸗ 
ſchen beruht. Die Tradition des letzten deutſchen 
Theaters in Bromberg hat die „Deutſche Bühne“ auf⸗ 
genommen, die ſie mit Erfolg und Würde weiterführt. 
Die Aufführungen der Deutſchen Bühne werden einſt 
dem ſpäteren Hiſtoriker deutſchen Kulturlebens in Brom⸗ 
berg Worte höchſter Anerkennung abringen, wie wir der 
Deutſchen Bühne zu Anerkennung und Dank verpflichtet 
ſind. 


— Ende — 


Bon dem Kriensihaupias in Oſtafrila. 


Wie nicht anders zu erwarten war, lauten die Nach⸗ 
richten, vom afrikaniſchen Kriegsſchauplatz vielfach ein⸗ 
ander widerſprechend, je nach der Quelle, aus der ſie 
ſtammen. Während die Italiener im Laufe des Mittwoch 
poſitiy behaupteten, daß Adua und Adigrat ſich im italie⸗ 
niſchen Beſitz befinden, wird am Mittwoch nachmittag aus 
Addis Abeba gemeldet, daß beide genannten Ortſchaften 
in der Nacht zum Mittwoch nach blutigen Kämpfen von den 
Abeſſiniern wieder erobert worden ſind. Welche der beiden 
Verſionen die richtige iſt, wird ſich in den nächſten Stunden 
erweiſen. Dagegen dementiert Addis Abeba die Meldung 
von dem Einbruch des Ras Seyoum in Erythräa, oder viel⸗ 
mehr Addis Abeba erklärt, daß dieſe Angabe bisher nicht 
beſtätigt worden ſei. Soviel iſt aus den bisher vorliegenden 
Meldungen klar, daß die Kämpfe um Adua und Adigrat ſehr 
blutig verlaufen ſind. 

Über die Schwierigkeiten des italieniſchen Vormarſches 
an der Nordfront liegen verſchiedene Nachrichten aus eng⸗ 
liſcher Quelle vor, aus denen zu erſehen iſt, daß der Vor⸗ 
marſch der Italiener keineswegs einem Spaziergang gleicht, 
und die Schwierigkeiten haben erſt begonnen. Denn nach 
allen vorliegenden Nachrichten und zwar aus denen aus 
italieniſcher Quelle iſt erſichtlich, daß die Hauptſtreitkräfte 
der abeſſiniſchen Truppen mit den Italienern noch nicht 
Fühlung genommen haben. Was bis jetzt auf abeſſiniſcher 
Seite engagiert war, ſind Vortruppen, die gewiſſermaßen 
die ſtrategiſchen Operationen der Abeſſinier maskierten. 

Wir laſſen nunmehr aus der Unſumme von vorliegenden 
Nachrichten die wichtigſten hier folgen. 

Die italieniſche Luftwaffe im gegenwärtigen Kampf. 

Der Spezialkorreſpondent des „Temps“ an der italieni⸗ 
ſchen Front berichtet Einzelheiten über das italieniſche Vor⸗ 
gehen gegen Adua. Nach Anſicht des Korveſpondenten ſpielte 
bei der Einnahme dieſer Stadt die italieniſche Luftflotte die 
wichtigſte Rolle, da ſie für den Vormarſch des Heeres den 
Weg ebnete. Der Vormarſch fand unter ungewöhnlich 
ſchwierigen Verhältniſſen ſtatt. Nach Überſchreitung des 
Mareb⸗Fluſſes mußte man ſich auf ſchmalen Bergpfaden, 
die in einer Höhe von 1200 Metern über dem Meere lagen, 
vorwärtsſchieben. Auf dieſen Pfaden fielen die Maultiere 
häufig um und ſtürzten mit ihrer Ladung in den Abgrund. 
Die Pferde verweigerten überhaupt den Dienſt. Der 
italieniſche Soldat ſetzte trotz mangels an Waſſer bei uner⸗ 
hörter Hitze den Weg fort. Die Armee des Generals de Bono 
leiſtete nach Anſicht des Korreſpondenten Ungewöhnliches. 
Vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet iſt die Er⸗ 
oberung Aduas eine hervorragende Tat. Die Kämpfe, die 
dort ſtattfanden, muß man als die Einleitung zu den eigent⸗ 
lichen Operationen betrachten. Der abeſſiniſche Krieg macht 
ununterbrochen den Bau von Wegen, Brücken uſw. not⸗ 
wendig. Das ſind die größten Schwierigkeiten dieſes 
Krieges. 


Die italieniſchen Verluſte. 

Nach nichtamtlichen Nachrichten aus Asmara wurde bei 
dem Angriff auf Adua der italieniſche Oberſt, der die ein⸗ 
heimiſchen Truppen befehligte, getötet. Er ſtammte aus 
Neapel und tat ſeit langem Dienſt in den afrikaniſchen 
Kolonien. Weiter wird gemeldet, daß bei der Eroberung 
Aduas das italieniſche Herr die ſchwere Artillerie infolge der 
Ungunſt des Terrains nicht in Aktion treten laſſen konnte. 
Die Stadt wurde auf abeſſiniſcher Seite von etwa 10 000 
Mann verteidigt. Die Abeſſinier hatten die Straßen und 
Übergänge nach der Stadt durch Gräben unterbrochen, um 
den Transport von Geſchützen uſw. unmöglich zu machen. 


Der angebliche Einbruch in Erythräa. 

Reuter meldet aus Addis Abeba: Von einer vollſtändig 
unerwarteten Entwicklung der Lage an der Nordoſtfront 
zeugt eine Nachricht, daß die abeſſiniſchen Heere in drei Ko⸗ 
lonnen unter Führung des Ras Seyoum und des Ras Kaſſa 
den bechten Flügel der Italiener an der Grenze von 
Erythräa bedrohen. Der Ras Kaſſa nähert ſich mit einem 
Heer von 40000 Mann dem Fluſſe Setit an der Grenze von 
Erythräa. 3 

„Evening New“ veröffentlicht einen Artikel des General 
Nation, der Unterhausmitglied iſt und der von 1927 bis 1931 
britiſcher Militär⸗Attaché in Rom war und dann nach Abeſ⸗ 
ſinien geſandt worden iſt als Chef einer Militär⸗Miſſion. 
General Nation beſpricht den italieniſchen Sieg bei Adua; 
daß der Sieg errungen worden iſt, iſt der übermacht des 
italieniſchen Heeres über die abeſſiniſchen Kräfte ſowohl 
hinſichtlich der Zahl als auch hinſichtlich des techniſchen 


Materials zu verdanken. Der Verfaſſer betont indeſſen, daß 
die Eroberung Aduas nur einen Gefühlswert beſitze für die 
Fortſetzung des Krieges aber ohne Bedeutung ſei. Die 
Abeſſinier konzentrieren ihre Kräfte in dem Bezirk Walkait 
und erſt dort werden ſie ihre Aktion beginnen. Nach Anſicht 
des General Nation werden die Italiener eine gewiſſe Zeit 
ihre Kräfte konſolidieren und werden ſich Verkehrswege und 
eine Baſis für ihr weiteres Vorgehen ſchaffen. Wenn das 
geſchehen iſt, werden ſie ihre Aktion in Richtung Makale 
fortſetzen. Im Oſten beabſichtigen die Italiener von Aſſab 
aus die Eiſenbahnlinie von Addis Abeba nach Djibuti zu 
erreichen etwa in der Gegend von Diredawy. Aber die 
Italiener, die in dieſem Teil des Landes operieren, werden 
nach Anſicht des General Nation auf ungeheure Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen und zwar infolge des Waſſermangels, der 
ſchrecklichen Hitze und der geradezu phantaſtiſchen Kühnheit 
des Stammes Danakil. Die Heeresabteilungen, die von 
Süden aus in der Gegend von Ual⸗Ual operieren in Rich⸗ 
tung Harrar haben nach Anſicht des genannten Generals 
dasſelbe Ziel wie die Heeresabteilungen im Oſten, nämlich 
zu der Eiſenbahnlinie Addis Abeba — Djibuti in der Gegend 
von Diredawy zu gelangen. 


Rom, 9. Oktober. (Eigene Meldung) Der am Mitt⸗ 
woch mittag ausgegebene italieniſche Heeresbericht meldet 
u. a., daß der 8. Oktober auf der ganzen Front im allge— 
meinen ruhig verlaufen iſt. 

Die Mittagsausgabe des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ erklärt, daß Italien ſeinen Vormarſch nicht ab⸗ 
brechen werde, und daß Adua nur eine Etappe ſei. 


Eine Jeußerung des Vatikans. 
Der „Oſſervatore Romano” veröffenlicht folgendes: 


Einige Auslandsblätter nahmen von einem Gerücht 
Notiz, daß in der Vatikanſtadt Zufluchtsſtätten vorbereitet 
würden gegen einen eventuellen Angriff aus der Luft. Wir 
können in entſchiedenſter Weiſe dieſe Nachricht dementieren. 
Der Heilige Vater nimmt mit Recht an, daß die St. Peters⸗ 
kirche in jedem Falle die unantaſtbarſte Zufluchtsſtätte iſt, 
teils dank der himmliſchen Fürſorge wie auch dank dem 
Umſtande, daß ſie den ſichtbarſten Punkt darſtellt des zu 
ſchützenden und ſeit Jahrhunderten geheiligten Ortes. 
Deshalb kann der Heilige Vater ſich auch nicht vorſtellen, 
daß auch nur die Möglichkeit beſteht, daß dieſe Kirche von 
ziviliſierten und chriſtlichen Leuten beſchädigt werden könnte. 

Paris, 9. Oktober. (Eigene Meldung.) In einem „Das 
befremdende Schweigen des Papſtes“ überſchriebenen Ar⸗ 
tikel richtet das „Oeuvre“ ſcharfe Angriffe gegen die Haltung 
des Papſtes im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall. 


Adua — krumm und ſteil. 
Bilder aus der eroberten Tigre⸗Hauptſtadt. 


Wie vor faſt 40 Jahren knapp fünf Monate 
fehlen — iſt die kleine abeſſiniſche Grenzſtadt Adu a 
wieder zum Weltgeſpräch geworden. Um den ſehr 
ſchwer erkämpften italieniſchen Sieg, der die Revanche 
für die Niederlage von 1896 darſtellt, richtig beur⸗ 
teilen zu können, ſei einiges über die Lage und all⸗ 
gemeine Bedeutung Aduas mitgeteilt. 

Adua iſt von der italieniſch⸗Erythräiſchen Grenze nicht 
weiter entfernt als etwa 35 Kilometer. der italieniſche 
Vormarſch konnte alfo auf ſtrategiſchen Straßen vorgenom— 
men werden, die von den italieniſchen Pionieren gebaut 
worden waren. Sobald die Truppen weiter durchſtoßen 
wollen, um ihren Sieg auszubeuten, werden ſie vor allem 
neue Straßen bauen und jede einzelne Teilſtellung ſtark 
befeſtigen müſſen. 

Adua ſelbſt iſt die Hauptſtadt der Provinz 
Tigre. In friedlichen Zeiten gehört ſie zu den bedeutend⸗ 
ſten Marktplätzen Nord-⸗Abeſſiniens, und dieſer Handel gebt 
fait ausſchließlich nach Erythräa, im beſonderen nach deſſen 
Hauptort As mara. Die Stadt iſt ziemlich in der Mitte 
des Hochplateaus gelegen, in faſt gleicher Entfernung von 
den zwei größeren Flußtälern des Takkaze und des oberen 
Mareb. Ein kleinerer Bach, der durch das Stadtgebiet von 
Adua fließt, trägt zu der Fruchtbarkeit des engeren Be- 
zirks viel bei. Die Höhe Aduas beträgt 1965 Meter. Die 
Häuſer ſind meiſt an einem Hügelabhang entlang gebaut. 
Es ſind auch Befeſtigungen vorhanden, die aber für einen 
modernen Europäer kaum ſolchen Namen verdienen. Zur 
Verteidigung hatten die Abeſſinier Schützengräben auf⸗ 
geworfen. 
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Danzig feiert Mar Halbe. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Max Halbe iſt in Güttland im Freiſtaatgebiet geboren, 
Max Halbe iſt Ehrenbürger von Danzig und durch alle 
Werke Max Halbes geht die große Heimatſehnſucht des 
Dichters, finden die Eindrücke ſeiner Jugend an der 
Weichſel künſtleriſche Geſtalt. Da iſt es eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß Danzig eine Gelegenheit wie den 
70. Geburtstag des Dichters nicht vorübergehen läßt, ohne 
ihn zu ehren. ˖ 


Die Halbe-Feiern fanden ihren Auftakt im Muſikſaale 
des Schloſſes zu Oliva, wo Muſeumsdirektor Profeſſor 
Dr. Keyſer den Dichter als Hiſtoriker der Heimat feierte, 
der wie kein anderer ſo eindringlich und wirklichkeitsnahe 
Danzigs Landſchaft und Bevölkerung in feinen Werken ge— 
ſchildert habe, und an denen auch vom Standpunkt des 
Heimatforſchers künftig kein Geſchichtsſchreiber Danzigs 
vorbeigehen könne, wenn er Danzigs Weſen richtig ver⸗ 
ſtehen wolle. So habe auch der Dietrich Stobäus ſein 
dichteriſches Vorbild in Danzig. Max Halbe antwortete, 
daß, wenn Profeſſor Keyſer ſage, er ſei in ſeinen Werken 
Danziger Hiſtoriker geworden, das jedenfalls unbewußt 
geſchehen ſei, denn was er geſchrieben habe, ſei aus der 
Heimattiefe in ihm emporgeſtiegen. Nach Dankesworten 
an Profeſſor Keyſer erklärte dann Max Halbe wunſchgemäß 
eine Ausſtellung, die ſeinem eigenen Werden und 
Schaffen galt, für eröffnet und gab ſelbſt Erklärungen zu 
den Ausſtellungsgegenſtänden. Dieſe erzählen in Bild und 
Schriftwerk vom Geburtshaus des Dichters, von der 
Urgroßmutter und den Eltern, von Frau und Kindern des 
Dichters, von Marienburg, deſſen Ehrenbürger er gleich— 
falls iſt, von der Uraufführung feines „Heinrich von 
Plauen“ bei den Marienburg-Feitipielen, von ſeinem 
Freunde Hermann Merz von ſeinen Werken und Erfolgen. 
Büſten und Bilder und Schnitte find zu ſehen von jo nam⸗ 
haften Künſtlern wie Claus, Würtemberg, Weisgerber, 
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Bauer, Mochi und Henneberger. Glückwunſch-Adreſſen 
aus dem Pinſel von Lovis Corinth und vieles andere. 

Und was zeigt die Ausſtellung noch? Die Urſchriften 
vom „Strom“, von „Mutter Erde“, von „Haus Roſen⸗ 
hagen“ und der „Tat des Dietrich Stobäus“ — alles 
Schätze der deutſchen Literatur. Sie geben dem Beſchauer 
auch in der Schrift des Dichters ein Spiegelbild von 
ſeinem Weſen. Denn dieſe Dichter-Handſchrift iſt 
nicht nur leſerlich, ſie iſt klar und ſchön. 

Da ſehen wir vor uns unter Glas und Rahmen die 
Theaterzettel von Erſtaufführungen Halbeſcher Werke — 
zum Teil auch ſolcher, die heute nur wenige kennen, wie 
den „Eisgang“, der aber mit dem „Strom“ nur die ſym⸗ 
boliſche Verbindung hat. Wir ſehen Theaterzettel von 
„Lebenswende“ (Deutſches Theater 1896), „Mutter Erde“ 
(Deutſches Theater 1897), des „Eroberers“ (Leſſing⸗Theater 
1899), vom „Tauſendjährigen Reich“ (Reſidenz-Theater 
1899), von den „Heimatloſen“ (Leſſing-Theater 1899), „Haus 
Roſenhagen“ (Kgl. Schauſpielhaus 1901), „Walpurgistag“ 
(Kgl. Schauſpielhaus 1902), von dem „Wahren Geſicht“ 
(Deutſches Schauſpielhaus Hamburg 1907), von der „Frei⸗ 
heit“ (Münchener Schauſpielhaus 1919), „Ginevra“ 
(Münchener Reſidenz⸗Theater 1992). 

Ach, und die ganze große Epoche deutſcher Theater⸗ 
geſchichte wird mit dieſen Zetteln wach: Lützenkirchen, 
Stury, Baſil, Thielſcher, Gregori, Peppler, Roſa Bertens 
und viele andere große Namen erſcheinen hier in den 
Perſonenverzeichniſſen von Halbes Werken. 

Und weiter ſieht man ein Blatt aus dem Simpli⸗ 
ziſſimus, auf dem Th. Th. Heine den Dichter auf dem 
Pegaſus darſtellt (der natürlich wieder ein geflügeltes 
Schaukelpferd ſein muß) als Gabe zum 60. Geburtstag 
Halbes. Darunter die humorvolle Unterſchrift: „Ich bin 
froh, daß ich Dichter geworden bin, da haben 
ſie mich wenigſtens nicht abbauen können.“ 

Abends findet ein großer Empfang in Danzigs Ehren⸗ 
ſaal, dem Artushof, zu Ehren des Dichters ſtatt, in deſſen 
Verlauf dem Dichter eine Glückwunſchadreſſe des Senats 
überreicht werden ſoll. a F. A. M. 


Nördlich der Stadt erhebt ſich das hohe Bergmaſflir 
des Schelodo. Der Aufſtieg auf dieſen iſt außerordent⸗ 
lich ſchwierig und, wie die militäriſchen Sachverſtändigen 
glauben, würden ein Rückzug des abeſſiniſchen Ras 
Seyoum und die Beſetzung dieſer Berggruppe, aus der er 
kaum vertrieben werden könnte, die Rückenlinie der italie⸗ 
niſchen Armee ſchwer bedrohen können. Im Oſten ragen 
dazu noch weit höhere Gipfel auf, der Semayata mit 3090 
Metern, im Süden der Ras Dajan mit mehr als 4000 
Metern. 

Adua macht durchaus nicht den Eindruck einer „Haupt⸗ 
ſtadt“. Seine Straßen ſind krumm und ſteil. Kleine 
Häuſerchen oder Hütten aus Stein mit Strohdach, manchmal 
auch Schieferplatten, ſtehen auf ihren Seiten. Der Touriſt 
aber konnte hier früher immer das Gefühl eines harmloſen 
glücklichen Familienlebens erhalten, das jetzt durch den 
italieniſchen Angriff vernichtet worden iſt. In kleinen 
Gärten wachſen zahlreiche exotiſche Pflanzen, die meiſt aus 
Agypten oder Syrien eingeführt wurden. Zwiſchen dieſen 
ſieht man viele kleine Kapellen und Kirchen. Die Haupt- 
kathedrale ſteht auf der Höhe des Stadtberges. Es iſt ein 
gewaltiger Bau mit einem Kegeldach. Sie wurde von einem 
italieniſchen Architekten erbaut. N 

In geringer Entfernung von Adua erblickt man die 
Ruinen von Tremona. Das war der ehemalige Sitz 
der Jeſuiten, die zwei Jahrhunderte lang ziemlich ſtarken 
Einfluß an dem Kaiſerlichen Hof hatten, dann aber etwa um 
1635 bis auf den letzten vertrieben wurden. Die Kloſter⸗ 
ruinen werden heute von den Bauern gemieden, weil man 
in ihnen den Sitz böſer Geiſter vermutet. Übrigens iſt Adua 
nur die Nachfolgerin einer anderen Stadt, welche in grauer 
Vorzeit der Hauptplatz eines großen Reiches geweſen ſein 
ſoll, das ſich von den Ufern des Nils bis zum Kap Guardafui, 
dem weſtlichſten Punkte Afrikas, heute in Italieniſch⸗ 
Somaliland erſtreckte. 


Im Vombenflugzeug Graf Cianos 
über Adna. 


Ein Teilnehmer ſchildert den erſten italieniſchen Flug⸗ 
angriff in Abeſſinien. Ein Schauer von Fliegerpfeilen 
regnet auf Karawanen. 


In dem Mailänder „Corriere della Sera“ ver⸗ 
öffentlicht der Journaliſt Aleſſandro Pavolini 
einen in verſchiedener Hinſicht intereſſanten Bericht 
von den Erlebniſſen der italieniſchen Flieger beim 
erſten Flug über Adua. 


„Den ganzen Tag vor dem Fliegerangriff 
waren Vorbereitungen getroffen worden. Die Flieger 
legten die Bomben zurecht, die Offiziere ſtudierten die Kar⸗ 
ten und die Schreibmaſchinen-Reglements, die verſchiedenen 
Geſchwader-Kommandanten nahmen Rapporte entgegen. 
Unter dieſen befindet ſich der Kapitän Galeazzo Ciano, der 
Schwiegerſohn Muſſolinis. Seine Staffel, die 15., hat den 
Namen „La Diſperata“ (die Verzweifelte) angenommen. 
Auf feiner dreimotorigen Maſchine iſt das Sinnbild einer 
ſchwarzen Flamme angebracht. Die Schweſterſtaffel, die 14. 
wird von Kapitän Forti geführt, zu ihr gehören vor allem 
Bruno und Vittorio Muſſolini, die Söhne des Duce. Ihre 3 
Flugzeuge tragen als Wahrzeichen einen Löwenkopf und 
darunter den gewiß recht ſtolzen Wahlſpruch: „Quia sum 
leo" — „Weil ich ein Löwe bin.“ 

Am Morgen, bald nach Sonnenaufgang, ſteigt das Ge⸗ 
ſchwader auf. In wenigen Minuten hat ſich das Dreieck 
geformt. Weitere Minuten ſpäter wird der Kurs auf den 
Marebfluß, d. h. die Grenze genommen. Um 8.20 Uhr wird 
der Oberlauf überflogen in ernſten Gedanken an die Toten 
von Adua 1896. Wir ſind in Abeſſinien! 

Die Augen der Muſſolini⸗Söhne und aller anderen ver⸗ 
gleichen eifrig Karten und Kompaß mit den unten in wildem 
Durcheinander ragenden Berghöhen und Plateaus. Jetzt 
kann man Adua ſcharf erkennen. Da iſt der Rundbau des 
kaiſerlichen Gebbi, der zu einem Fort und Munitionslager 
umgewandelt iſt. Er bildet ſozuſagen den Nabel der Ort⸗ 
ſchaft, die von Kriegern wimmelt. Ein völlig militäriſches 
Lager. Die Wachen unten paſſen auch gut auf, denn plötzlich 
erhalten wir aus der Umgebung die erſten Feuergrüße. 
Die Flugzeugabwehrkanonen arbeiten von dem Gebbi aus 
und werden von anderen Maſchinengewehren unterſtützt, 
die auf den niedrigen Häuſern aufgeſtellt ſind. Das hindert 
aber uns Flieger nicht, dreimal die Ortſchaft zu überfliegen, 
um für die Bomben und Fliegerpfeile die beſten Ziele zu 
finden. Auf verſchiedenen Kriegergruppen liegt ſchon Rauch⸗ 
gewölk, die Flamme unſerer „La Diſperata“ lodert über 
dem tobenden Adıra. 

\ Zehn unbeſchreibliche Minuten, bis unſer Geſchwader 
wieder kehrt macht, vergeblich verfolgt von den Maſchinen⸗ 
gewehren und den Batterien von Adua. Und von dieſem 
Augenblick an lebt in unſeren Fliegerherzen nicht mehr die 
ferne Erinnerung italieniſchen Heldentums, dem mit Un⸗ 
verſtand und Verrat gedankt wurde, ſondern der eben er⸗ 
lebte Stolz auf dieſen Morgen, wo unſer Volk in Waffen 
den erſten Schritt der Rache getan hat. 

Unſere zur Hälfte erleichterten Maſchinen fliegen weiter 
nach Adigrat, wobei ſie wichtige Aufklärungsarbeit leiſten. 
Da find abeſſiniſche Karawanen, aus denen auf uns ge⸗ 
ſchoſſen wird. Wir antworten mit einem Schauer von Flie⸗ 
gerpfeilen. Die Gegend hier iſt ziemlich dicht beſiedelt, aber 
man braucht ſcharfe Gläſer, um die Einzelheiten zu unter⸗ 
ſcheiden. Der Funker übermittelt den Befehl Galeazzo 
Cianos, daß wir die geſamte tödliche Ladung abwerfen. 
Weiße Wölkchen flattern raſch hinunter und vermiſchen ſich 
mit den mörderiſchen grauen Pfeilen, die immer dichter 
fallen. Nun ſchnell zu unſerer Station zurück. Graf Ciando 
ſunkt dem General Aymone, dem Höchſtkommandierenden 
der afrikaniſchen Flieger, einen genauen Bericht über den 
eben vollbrachten Flug. 

5 Im Flughafen von Asmara werden wir jauchzend be— 
grüßt. Alle Kameraden von der Dilperata-Staffel drängen 
ſich um Ciano und lauſchen ſeinen Worten in höchſter Span⸗ 
nung und mit ſtolzleuchtenden Geſichtern. Gleichzeitig ver- 
nehmen wir, daß auch die anderen Geſchwader, beſonders 
Vittorio und Bruno Muſſolini, in glänzender Form ihre 
Feuertaufe erhalten haben. ! 
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Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanranı, m 
im Café und auf den Bahnhöfen die Ir - 


Deutſche Rundſchau. 
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Big Nundſchau. 


Keine Ztoty⸗Ueberweiſungen 
von Danzig nach Polen ohne Genehmigung. 


Die Danziger Überwachungsſtelle für den Zahlungsverkehr 
mit dem Auslande gibt, wie unſer Danziger Mitarbeiter mitteilt, 
folgendes bekannt: 


„Verſchiedenen Danziger Firmen iſt von polniſchen Lieferanten 
die Mitteilung zugegangen, fie könnten jetzt Zloty⸗Überweiſungen 
nach Polen ohne Genehmigung der Überwachungsſtelle mit Dan⸗ 
ziger Gulden in der Weiſe vornehmen, daß fie die Guldenbeträge 
bei der Polſka Kaſa Rzadowa, Danzig, oder bei der polniſchen 
Poſt einzahlen; die polniſchen Empfänger erhalten dann den 
Zlotygegenwert in Polen ausgezahlt. 


Die Überwachungsſtelle macht die Danziger Firmen darauf 
aufmerkſam, daß dieſer Vorgang einen Deviſenerwerb gegen Dan 
ziger Gulden darſtellt, der gemäß § 6 der Verordnung über den 
Zahlungsverkehr mit dem Auslande vom 17. Juli 1935 genehmi⸗ 
gungspflichtig iſt; gleichzeitig weiſt ſie in dieſem Zuſammenhang 
5 die Strafbeſtimmungen des § 17 der genannten Verordnung 
in.“ 
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Die Lage auf dem Butter⸗ und Eiermarkt 


ſchildert ein Bericht des Wirtſchaftsverbandes der Molkerei— 
genoſſenſchaften in Poſen. Danach entwickelte ſich die Lage auf 
ſämtlichen Butterabſatzmärkten in der zweiten Septemberhälfte 
dieſes Jahres weiterhin erfolgreich für den Produzenten. Dies 
machte ſich beſonders auf dem engliſchen Markt bemerkbar, wo 
durch unbehinderte Lieferungsmöglichkeiten die Marktpreiſe ſich 
durch Angebot und Nachfrage regeln. Auf dem engliſchen Markt 
iſt eine verminderte Butterzufuhr aus Dänemark zu erwarten, 
das durch den Vertrag mit dem Deutſchen Reich zuſätzlich 4000 Faß 
Butter wöchentlich liefert und nach zuverläſſigen Nachrichten dieſes 
Kontingent noch verdoppelt erhalten wird. Die Buttervorräte in 
den engliſchen Kühlhallen vermindern ſich zuſehens. In der erſten 
Septemberhälfte betrug dieſe Verringerung etwa 200 000 Kiſten. 
Zum 15. September beliefen ſich die reſtlichen Vorräte auf 8 700 948 
Kiſten, gegenüber 1 725 000 Kiſten in derſelben Vorfjahreszeit und 
963 500 Kiſten im Jahre 1933. 


Polen hat im Auguſt d. J. 12 686 ewt. Butter nach England 
geliefert, gegenüber 8847 ewt. im ſelben Monaten des Vorjahres. 
Dagegen betrugen dieſe Lieferungen in der Zeit vom Januar bis 
Auguſt d. J. 53 705 cwt., gegenüber 38 560 ewt. im Jahre 1934 
und 208 ewt. im Jahre 1933. x 


Die derzeitigen Notierungen der Warenbörſe in London be— 
tragen in Sh. (die eingeklammerten Zahlen ſind die im Vorjahre 
erzielten Preiſe): Auſtraliſche Butter 110—115 (65—69), neuſee⸗ 
ländiſche 112—118 (66—74), däniſche 128—130 (103107), hollän⸗ 
diſche 103—108 (66—76), lettiſche 104—106 (56—61), litauiſche 100 bis 
18 8 ruſſiſche 101—105 (60—62), und polniſche 94-93 
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Zu bemerken iſt noch, daß die Buttereinfuhr nach Deutſchland 
in der Zeit vom Januar bis Auguſt d. J. ſehr geſtiegen iſt fie 
betrug 452 689 Doppelzentner (hiervon 51043 Doppelzentner im 
Auguſt) gegenüber 304955 Doppelzentner im Jahre 1934 (46 485) 
und 366 912 Doppelzentner im Jahre 1932 (52 669). Hierbei ent⸗ 
fallen auf den polniſchen Butterexport nach Deutſchland 1934 — 
10 172 Doppelzentner, und 1933 — 7564 Doppelzentner. In diejem 
Jahre wurde keine polniſche Butter nach Deutſchland ausgeführt. 


Die allgemein günſtige Lage wird beſtätigt desgleichen durch 
die für alle Abſatzmärkte maßgebenden Kopenhagener Notierungen, 
die ſich am 26. September d. J. beziffern auf 230 Kronen für 


1933. 


Der Binnenmarkt iſt abhängig von den Exportpreiſen, die ſich 
zurzeit belaufen auf Butter erſter Qualität witqa. 3,25 das Kilo, 
mittlere und ſchlechtere Qualitäten notieren entſprechend niedriger. 
Hervorzuheben iſt, daß in der zeitigen Saiſon auch die Über⸗ 
ſchüſſe Abſatz finden, ſodaß in der Hafenkühlhalle in Gdingen keine 
beträchtlicheren Spekulationsvorräte vorhanden find, wie dies in 
den vorhergehenden Jahren der Fall war. Vorausſichtlich wird 
in der diesjährigen Feſtzeit billige Butter in größeren Ausmaßen 
aus den Kühlhallen nicht auftauchen, die zum Backen benötigt 
wird, was zweifellos für die Binnenmarktlage von entſcheidender 
Bedeutung ſein wird. 


Der Eiermarkt weiſt eine feſte Tendenz auf gegenüber den 
unzulänglichen Zufuhren. Die Preiſe auf dem Poſener Markt 
haben ſich letztens weiterhin gebeſſert. Friſchware wird im Groß⸗ 
handel mit 1—1,05 Zloty, im kleinen Großhandel mit etwa 1,10 
und im Einzelhandel mit 1,20 Zloty die Mandel notiert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Jig eg im „Monitor Polſki“ für den 10. Oktober auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


fa 255 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Der Zloty am 9. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 10518 e Ueberweiſung u Scheine 4081 —46.91. 


Prag: 3 458.00. Wien: Ueberweiſung 100.80, 
Paris: Ueberweiſung ——, Züri Ueberweiſung 57,82 ¼, 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 20.06. 


A n 
Kopenhagen: age 86,60, Stockholm: Ueber⸗ 
un 


a weiſung 75,00, Os lo: Ueberweſſung 77,50. 
5 Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,75, 89,98 — 89,52, Belgrad —, Berlin 213,70, 214.70 

— 313,70, Budapeit — Bukareſt —, Danzig ——, —— — , 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 359,45, 360,35 — 358,55, 
Javem —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,35, 116,90 — 115,80, 

4 ondon 26,07, 26,20 — 25,94, Newport 5,31%, 5,34 / — 5,28% 
3 Os lo ar eee ee er Paris 35,01½, 35,10 — 34,93, Prag 22,00, 
13 22,05 — 21,95, Riga — Sofia — Stockholm 134,45, 135,10 — 133,80, 
ie. pe 17300 — 173,43 — 172,57, Tallin —, Wien —, Italien 43,35, 


Berlin, 9. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,18 — 12,21, Holland 168,03 — 168,37, Norwegen 61,16 bis 
61,28, Schweden 62.80— 62,92, Belgien 41,96— 42.04. Italien 20,24 bis 
20,28, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,90 —81,06, Prag 10,305 bis 
10,325, Wien 48.95— 49,05, Danzig 46,81 46.91. Warſchau 46,8146. 91. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 34, do. kleine 5,27 3, Kanada 5,19 Zt, 1 Pfd. Sterling 
25,90 31. 100 Schweizer Franken 172.49 31, 100 franz. Franken 
1 34,91'/, 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt, 

MS 100 Danziger Gulden —.— 3, 100 tichech. Kronen —,— 31. 
100 ölterreih. Schillinge 98,50 3 holländiſcher Gulden 357,80 It., 
Belgiſch Belgas 89,26 Zt, ital. Lire 32,00 Zt. 


— Produktenmarkt. 


Br. Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
. ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: 9 706 g/l. (120,1 f. h.), 


(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 J. h.), Einheitsgerſte 685 «vl. 
2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 rl. 

; Transaktionspreiſe: 

Roggen 315 to 13.20 13.50 elbe Lupinen — to —.— 

g Roggen — to —.— eluſchten — o —.— 
Ye Stand.⸗Weizen -10 —.— Braugerſte — (0 —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 

ar 5 — 0 —.— Fabrikkart. 75 to 18 g 
155 Weizenkleie — to —.— Sonnen- 

l Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 


100 Kilo, gegenüber 180 Kronen im Jahre 1934 und 192 im Jahre. 


Ein Zollſpiegel Polens. 


Dr. Cr. In einem Artikel „Wplywy celne“ gibt Krölikowſki 
intereſſante und aufſchlußreiche Angaben über die Brutto- und 
Nettozolleinnahmen Polens. Er vergleicht die öffentlichen Einkünfte 
aus den Zöllen mit den Zolleinnahmen in den anderen europäi⸗ 
ſchen Staten, ſetzt die finanziellen Ergebniſſe aus Zöllen in Ver⸗ 
gleich zu anderen Einkünften des Staates, und gewährt hierdurch 
einen intereſſanten Überblick über die Bedeutung der Zolleinkünfte 
für die Staatsfinanzen im allgemeinen und für die Geſamtvolks⸗ 
wirtſchaft Polens im beſonderen. Die geſonderte Unterſuchung der 
Finanzzölle und der übrigen Zölle geſtattet Rückſchlüſſe auf die 
Waren⸗ und Handelsbilanz Polens. 


Wie die eingehende Analyſierung der Handelsſtatiſtiken der 
meiſten europäiſchen Staaten ergibt, waren die Regierungen faſt 
aller Länder der Welt nach dem Kriege beſtrebt, eine weitgehendſte 
Anduſtrialiſierung in ihren Staaten durchzuführen. In der Aufs 
richtung möglichſt hoher Schutzzollmauern ſahen ſie das einzige und 
erfolgreiche Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. Man ging von 
dem Geſichtspunkt aus, daß es in volkswirtſchaftlicher Beziehung 
für jeden Staat von Vorteil ſei, ſeinem Bedarf ſelbſt zu genügen. 
Das ſogenannte Selbſtbedarfsdeckungsprinzip wurde daher in den 
Vordergrund jeglicher Wirtſchafts⸗ und Handelspolitik geſtellt. Die 
Einfuhr ſollte unbedingt gedroſſelt werden. Länder jedoch, die zur 
Begründung neuer Induſtrien Rohſtoffe einführen müſſen, ſtrebten, 
um das Gleichgewicht in der Handelsbilanz zu erreichen, danach, 
die Ausfuhr zu fördern. Um die Eroberung der internationalen 
Märkte führten daher die meiſten Ausfuhrſtaaten einen erbitterten 
Kampf miteinander. Um die eroberten Märkte nicht zu verlieren. 
wurde meiſtens das Mittel des Dumpings angewandt. 


Die Folge dieſer aufgeblähten Induſtrialiſierung und ge⸗ 
ſteigerten Ausfuhr war eine weitgehende Diskrepanz zwiſchen An⸗ 
gebot und Nachfrage auf dem Weltmarkte, Anſammlung von Bor- 
räten und ſchließlich ein rapider Zuſammenbruch des Niveaus der 
Weltmarktpreiſe. Den zur Beſeitigung dieſer Nachteile des inter— 


Monopole 
in Stiotp 


Verwaltung Unternehmen 


1926/27 1593 440 438 164 725 724 746 346 825 
1927/28 1 770 485 081 200 635 662 796 640 430 
1928/29: 2013 213 449 104 805 980 890 329 808 
1929/30 2031 741 499 111 183 564 886 057 648 
1930/31 1 827 953 291 117 732 089 804 687 371 
1931/32 1433 963 261 149 483 046 677 915 671 
1932/33 1337 540 530 37 043 256 625 070 027 
1633/34 1 243 924 205 39 162 343 627 491 395 
1934/35 1 449 823 259 31 532 346 624 252 155 
Unter den Zolleinnahmen „brutto“ verſteht man die Zölle 


„netto“ zuzüglich der Einnahmen aus den ſogenannten Ausfuhr- 


ſcheinen Gollrückerſtattung). In abſoluten Zahlen ausgedrückt 
Zolleinnahmen Einzahlungen 

Polens Danzigs 

in Zloty 
1926/27 176 540 315 36 960 744 
1927/28 00 758 087 71 141 395 
1928/29 >43 226 818 81 172 870 
1929/30 05 738 985 89 553 880 
1930/31 183 649 765 73 913 346 
1931/32 111 736 757 45 139 417 
1932/33 72 387 204 35 298 764 
1934/35 49 583 048 30 460 150 


Seit 1928/29 gingen die Einnahmen aus den Zöllen von 433 Mill. 
auf 155,8 Mill. Zloty zurück. vs 

Vergleicht man die Zolleinkünfte Polens mit denen feiner 
Nachbarn, ſo fällt der geringe Prozentſatz in Polen auf. An den 
Budgeteinnahmen gemeſſen betrug der Prozentſatz in Polen wie 
oben angegeben 1934/35 3,78 Prozent, in Frankreich 1932 11,6 Pro⸗ 
zent, in Jugoſlawien 1932/33 11,3 Prozent, in Holland 1931 13,5 
Prozent, in den Vereinigten Staaten von Amerika 1932/33 13,4 
Prozent, in der Schweiß 1932 
23 Prozent. Die geringe Intenſität der Zolleinkünfte iſt in der 
Hauptſache der geringen Einfuhr nach Polen zuzuſchreiben. 

Mit Recht weiſt Krolikowſkti darauf hin, daß es ſehr lehrreich 
wäre, wenn man feſtſtellen würde, in wie weit die der Berzollung 
unterliegenden Waren durch die Zölle verteuert würden, 

Dieſe Feſtſtellung iſt allerdings eine ſehr ſchwierige Aufgabe, 
deren zweifelsfreie Löſung auch in anderen Ländern nicht ge— 
lungen iſt. 

Zur Abrundung des Bildes über die Zolleinkünfte des Staates 
gehört ein Überblick über die Einnahmen aus den ſogenannten 
Finanzzöllen. Die Einnahmen aus den Finanzzöllen (Zölle, die 
bei der Einfuhr von Kaffee, Kakao, Tee, Pfeffer und Reis ent⸗ 
richtet werden, betrugen in Polen 1934 19 Mill. Zloty oder 24 Pro⸗ 
zent der Geſamtzolleinnahmen netto und 12 Prozent der Ein⸗ 
nahmen brutto, 1933 20,5 Mill. Zloty oder 22 Prozent netto reſp. 
13 Prozent brutto. In anderen europäiſchen Staaten iſt die Re⸗ 
lation der Einnahmen aus den Finanzzöllen zu den Geſamt⸗ 
einnahmen aus Zöllen günſtiger als in Polen; fo betrugen fir 
z. B. in Deutſchland 24 Prozent. 

Da Gegenſtand der Finanzzölle faſt durchweg nur Güter des 
entbehrlichen Bedarfs zu ſein pflegen, ſo iſt die Frage, wie 
weit man im Intereſſe der Staatseinnahmen in der Bemeſſung der 


Richtpreiſe: 


Roggen 13.25 —13.50 | Gerſtenkleie 9.75—10.75 
Standardweizen . 18.00— 18.50 Winterraps 39.00 — 41.00 
a) e . . 15.75— 16.25 Winterrüblen. . . 36.00 — 38.00 
b) Einheitsgerſte . 14.75 — 15.00 blauer Mohn. 54.00 — 57.00 
) Sammelg.114-115P. 14.25 — 14.50 | Senf 5 37.00 39.00 


35.00 —37.00 


einſamen 5 
Vel 21.00 — 23.00 


d) Wintergerſte 
a ea 5 


Sale”. 15.50 16.00 


— 


Roggen⸗ icken 21.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 / 22.25— 22.75 Sexradella N 
Roggenm. I 0-45 % 21.75—22.25 Felderbſen 21.00 —23 00 
5 10-55 ¼ 21.25 —21.75 | Biltoriaerbien . 29.00—32.00 
Roggenm.l145-55°, 18.50—19.00 | Folgererbſen . 21.00 —24.00 


* 


Tymothee . 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
un — 
elbklee, enthüllt . _ —— 
Weißklee 70.00 - 90.00 
Notklee, unger. —.— 
Rotklee, gereinigt . —.— 
Fabritkartoffeln p. kg/ 18 gr 
Speiſekartoffelnn. Not. 4.00 —4.50 
Speiſekartoffelnßom. 3.75 —4.25 


Roggen» 
nachmehl 0-90 /¼ 16.25—16.75 
Weizenm. 14 0-20 % 31.90 — 33.00 
A IB O-45% 30.00—31.00 
© 0-55°/, 29.25—30.25 


„ IIA20⸗55% 24.75—25.75 
1529.55, 24.25-25.25 


5 164555 —.— 
„ II545-65/ 22.50—23.50 
IIE 55-60 


fe 5 5 —.— Kartoffelflocken —.— 

„ IIE55-65% 18.25—18.75 Leinkuchen. 18.50 19.00 

8 1860-65), —.— Rapskuchen . .. 13.50 —14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 


nachmehl 0-90 ½¼ 20.25— 20.75 Kokoskuchen . 15.00 — 16.00 
3 „. 9.50 — 19.25] Roggenitroh, loſe. —.— 
Meizentleie, fein. . 10.00 10.75 Roggenſtroh, gepr. _—.— 
Weizenkleie, mittelg. 9.50 — 10.00 Sega loſe. 7.50—8.00 
Weizenkleie, grob . 9.75— 10.50 Sofaſchrot. 20.00— 21.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſten, Hafer und Roggen⸗ 
mehl ruhig, Weizen und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: 

Roggen 1001 t0 | Speiſekartoffel 25510 | Hafer 99 0 
Welzen 360 to Fabrikkartoff. 505 to] Peluſchken eh 
Braugerite _ — 10 Saatkartoffel — io | Raps⸗Schrot — 0 
a) Einheitsgerfte 162t0 | blauer Mohn 19 to | Wint.⸗Rübſen — 10 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel- „ 132t0o | Neßeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 57t0 | Gerſtenkleie —to | Napstuhen — 0 
Weizenmehl 20510 | Seradella —to | Leinſamen — to 
Vittoriaerbien — 10 Trockenſchnitzel — to aps — to 
get er⸗Erbſen —to | Sen . Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen — 0 Kartoſſelfloc. — to kuchen to 
Roggenkleie 100to | Roggenſchrot — to Buchweizen 15 to 
Weizenkleie 105t0 | Weißklee — to! Wicken 1510 


seıamtangebor 3398 10. 

Warſchau, 9. Oktober. Getreide. Mehl⸗ und Juttermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,25--19,75, Sammelweizen 
18.75 19.25. Roggen | 13.00 13,25, Roggen II 12,75 13.00. Einheits⸗ 
hafer 15,5 15,78. Sammelhafer 14.7515. 0, Braugerſte 19.50 —17,20, 
Mahlgerſte 5,00. 15,50. Grützgerſte 1.214,20, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26.00, Vittoriaerbien 31,00 34.00. Wicken £0,06--21,00. Peluichlen 
20,0021 00, doppelt ger. Seradella — . bl. Lupinen 8,25--8,75. gelbe 
Lupinen —.—, Winterraps 40,00 — 41,00, Winterrübſen 38,00 — 39,00, 


74,2 Prozent, in England 1932/33 


nationalen Weltmarkts ſpäterhin ergriffenen Hilfsmaßnahmen, wie 
internationalen Preiskonventionen, Aufteilung der Märkte, 
Terxitorialſchutz uſw., blieb fait durchweg der Erfolg verſagt, und 
zwar nicht ſo ſehr wegen Nichteinhaltung der Vereinbarungen von⸗ 
ſeiten der Vertragsgenoſſen, als vielmehr in der Hauptſache wegen 
der Vielzahl der Außenſeiter, welche die Vorteile der Abmachun⸗ 
gen genießen konnten, ohne deren Bindungen auf ſich nehmen zu 
müſſen. Auch die folgenden Hilfsmaßnahmen, wie Produktions- 
reſtriktion, Ausfuhrprämiierung, Prohibitionszölle, vermochten 
keinen irgendwie nennenswerten Wandel zu ſchaffen. 


Die volkswirtſchaftliche Loſung: „Einfuhr droſſeln — Ausfuhr 
jteigern“, mußte angeſichts ihres eklatanten Mißerfolges an Nim⸗ 
bus verlieren. Man brachte daher in der Folgezeit ein neues 
Mittel zur Anwendung. Ein finanzielles Gleichgewicht zwiſchen 
Ein⸗ und Ausfuhr glaubte man durch das ſogenannte Clearing⸗ 
ſnſtem und durch die Deflation herbeizuführen. Auch dieſe Maß⸗ 
nahmen erwieſen ſich in der Mehrzahl der Fälle als verfehlt. Man 
nerſucht daher neuerdings, das Problem von einer ganz anderen 
Seite zu löſen, nämlich anſtatt non der Warenſeite, von der Geld⸗ 
ſeite her. Man unterſucht die Frage, inwieweit die Offnung des 
Einfuhrventils ſich zum Vorteil der wirtſchaftlichen, insbeſondere 
der handelspolitiſchen Struktur des Landes auswirken könnte. 
Man hat erkannt, daß ohne Einfuhr auch keine Ausfuhr möglich iſt. 
und will daher die Zollſchranken lockern. Die Unterſuchungen über 
die Auswirkung der Zölle auf die Ein- und Ausgaben des Staates. 
die überall in der internationalen Preſſe angeſtellt werden, deuten 
darauf hin. 

Wie eingangs erwähnt, verſucht Krölikowſti an der Hand der 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes die Zolleinkünfte des 
Polniſchen Staates zu analyſieren. 

Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht zu erkennen 
iſt, geſtalteten ſich die Budgeteinnahmen des Staates, die Zoll⸗ 
einfünfte und das Verhältnis der beiden zueinander wie folgt: 


Fonds Geſamteinkünfte Zolleinnahmen 
aus den Budgets netto brutto 
in / der Budgeteinnahmen 
— 2504 512 987 8,52 8,66 
— 2 767 761 174 13,43 13,65 
— 3 008 349 237 14,11 14,40 
— 3.028 982 711 13,05 13,99 
— 2 750 372 751 9,36 11,90 
— 2 261 361 977 6,94 9,47 
5 1.999 653 813 5,38 7,83 
4 562 305 1 915 440 248 4,91 8,05 
8 948 522 2 114 556 282 3,78 7,37 


läßt ſich in dem Zeitraum von 1926/27 bis 1934/35 folgende Ent» 
wicklung der Zolleinnahmen beobachten: 


Zuſammen Zölle Zoll⸗ Zollein nahmen 
netto rückerſtattung brutto 

213 411 059 3 476 334 216 887 393 
371 899 431 5 853 621 377 758 053 
424 399 688 8 758 542 433 158 230 
595 292 865 28 620 579 423 913 444 
257 563 111 69 657 6055 3237 220 715 
156 876 174 57 261 269 214 137 443 
107 635 968 48 970 953 156 606 920 
80 043 198 75 768 528 155 811 726 


Zollſätze gehen kann, nicht eindeutig für alle Länder zu beantwor⸗ 
ten. Zweifellos ſpielt hier neben dem Wohlſtand auch die Ge⸗ 
wohuheit der zahlungskräftigen Volksteile eine beſondere Rolle. 
In der Gruppe der Finanzzölle betrug die Zollbelaſtung iv 
Relation zum Wert der Einfuhr 


in Polen 1933 49 Prozent 
. 1934 64 
„ Deutſchland 1933 137 „ (ohne Tabak) 
„ England 1932 287.277 
„ 3 22 12 75 
der Schweiz * 
8 5 Belge g NL ME 1932 48 . 


meiſten europäiſchen Staaten Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bei 
einer Beſſerung der Konjunktur der Staat eine größere Steigerung 
des Ertrags der Finanzzölle erwarten darf, wenn er ſie unver⸗ 
ändert läßt, als wenn er durch eine weitere Anſpannung die mit 
Finanzzöllen belegten Waren noch mehr als bisher ſchon aus dem 
Verbrauchswillen der Bevölkerung verdrängt. 


* 


Polniſche Zolltarifreviſion erſt 1936? 


OE. Die polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskreiſe hatten er⸗ 
wartet, daß die angekündigte Zolltarifreviſion bereits in nächſter 
Zeit veröffentlicht werden wird. Man hoffte, Rohſtoffe und Halb⸗ 
ſabrikate zu ermäßigten Zöllen einführen zu können, um die 
Fertigwareneinfuhr zu Vertragszöllen aus einzelnen Staaten in 
einem gewiſſen Umfange wieder ausgleichen zu können. Wie ſetzt 
von unterrichteter Seike verlautet, wird die diesbezügliche Ver⸗ 
ordnung jedoch exit im Jahre 1986 veröffentlicht werden. 


errübſen 36,00 37,00, Leinſamen 33,50—3450, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide n Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 / 
ereinigt ——, roher Weißklee —,—, Weißtlee ohne Flachsſeide 
Bis 97°/, gereinigt —,—, blauer Mohn 51,00—53,00, Weizenmehl IA 
B N 29,00—31,00, I) 27,00—29,00, E 25,00 


a aa 
G 21,00—22,00, 16,00 — 17,00, Roggen⸗Auszugm. 
00, IIIA L 45% 22 gg 00. 9.88 
22,00. Roggenſchrotmehl 1145 
gi 0-90 7549 50 1.00 robe Weizenkleie 9,75—10,25, mittelgr. 


„259.75, fein 9.259,75, Roggenkleie 8,008.50, Leinkuchen 17,00 
bis 17 Rapskuchen 1300 49,50 Sonnenblumenkuchen —.—, 


Umſätze 4082 to, davon 1353 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


tliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. en Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 


9 R REN Re RANG Ver ER 13,90 
Rogge r a N ge N 14.00 
3040 a Be ee N 14.25 
Richtpreiſe: 
Weizen 17.75—18.00 [ Viktoriaerbſen . 26.00-32.00 
Ranger were deen . Folgererbſen . . 21.00 — 23.00 
Roggen, geſ. trocken 13.30 —13.75 Klee, 8901 
Braugerite. . . 15.25—16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 14.25— 14.75 Tymothee —.— 
Wintergerſte. 13.75 — 14.00 en Raygras. —.— 
Hafer . 34.75-15.25 Weizenſtroh. lofe . 1.50 —1.70 
Roggenmehl (55°). 20.00-21.00 | Weizenſtroh, gepr. 2.10-2.30 
Weſzenmehl 068 27.50—28.00 Roggenſtroh, ſoſe . 1.75—2,00 
Roggenkleie . . 9.50 — 10.00 | Roggenitroh, gepr. 2.25 —2.50 
Welzenkleie, mittelg. 9.50 —10.00 aer loſe .. 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob) 10.00 — 10.50 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſſenkleie . hun N Iofe, se. 
Winterraps 41.00 —42. erſtenſtroh, gepr. 1.90 — 
Rübſen . 38.00 — 39.00 eu, loſe. nice 6.50—7.00 


eu, gepreßt g 


37.00 — 39.00 
Netzeheu loſe . . 7.508,00 


ini en 
Saane 52.00 —54.00 


blauer Mohn. 


RR 


elbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt . 8.00 —8.50 
Blaue Lupinen = Leintuchen . 18.25—18.50 
Seradella . . ern Rapskuchen . . 13.50—13.75 
roter Klee, roh —.— Speilelartoffeln . 3.25—4.00 
weißer Klee. 75.0095. 00 abrikkartoff. p. kg/, 21 gr 
Klee, gelb rockenſchnitzel —. 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ ö 
Senf * 35.00 — 37.00 kuchen 42—43%, 19.00 —19.50 
Peluſchlten Era Sofaſchrot 19.50—20. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 5689 to. davon 1557 to Roggen. 
676 to Weizen, 901 to Gerſte, 127 10 Hafer. 


Viehmarkt. 


v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem erſten Hauptmarkt im Ok⸗ 
tober d. J. wurden für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Thorn gezahlt: Kühe, gut ernährt 26.—34, mittelmäßig ernährt 
14-22 Zloty: Schweine, vollfleiſchig, von 120— 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 92—98, vollfleiſchig, von 100—120 Kg. Leebndgewicht 86—90, 
vollileiſchia, von 80—100 Kg. Lebendgewicht 72—78 Zloty 


Polen ift hier alſo immerhin ſchon weiter gegangen als E 


* 2 


